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Bauvorschrift 

für den 

Schiffskörper des 

Segelschulschiffes »FErastz Nichbes 
ERBE OR ir NEE RO RE ME A WE A A Me a A vn ze SSR A a a a a sea OA ED 

Allgemeines Das Segalschulschiff »Ersatz Nicbes ist unter HF Asa de A DE ak A a 

Zugrunseleguüng 4er LieTfervorschrirft ser Marine, ferner der 

von der Marineleitung anerkannten Auftragsbestätigung der 

Bauwerft vor 8, Dezerber 19732 und der unten aufgeführten 

Vertragszeichnungen nach dieser Bauvorschrift sowie nach 

den Vorschriften un unter Aufsicht des GCermanischen Lloyd 

für die Xlagse mit Freiberds zu 

bauen, Die HNA-Normen sind Überall, wo angängig, anzu- 

wenden, 

Zeichnungen Zu dieser Bauvorschrift gehören folgende Vertr EP 0MEE ER A EI me ER m a ags_ 

zeichnungen: 

1. 1 Linienrisse 1: 59 

2, 2 Binrichtungszeichnungem 1 ss SO 

3, 1 Takelriss mit Oberansicht 1: 100 

4, 1 Hauvptepant (Klassifik,Zehnsg, ) 1: 25 

5, 1 Aintersteven u, Ruder 1 : 15 

6, 1 Eisenlängsschnitt u. Stahlädecks 1 : 100 
{Xlaseifik.Zehne. ) 

7 1 Schoaitkurve ; 1 :; 100 

Diese Zeichnungen sind als auf Leinwane Aufge- 

& 

ey Me I 4 era Pan isPe Zogene Veisapkusen in zweifacher Ausfe +4
 Ligung, und zwar 

NE 4, 5, 6 und 7 erst nach Genehmigung durch sen Germani- 

schen LLOyd, der Karineleitung zur Kenninisnahme ung Geneh- 

igung einzureichen, 

% Alle wichtigen Bauzeichnungen sollen den mit aer El 

nn 
Sa
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Baubeaufsichtigung beauftragen Personen vorgelegt werden; 

auf Wunsch sind der Baubesaufsichtigung von den für aie 

Ausübung ihrer Tätigkeit erforderlichen Zeichnungen halt- 

bare Pausen auszuühändigen. 

Bei der Ablieferung des Schiffes ist von den 

folgenden Ablieferungszeichnungen je ein pausfähiges Ori- 

ginal und 3 Satz auf Leinwand aufgezogene, angelegte 

VWeisspausen zu liefern: 

Schnürbodenaufmasse 

Linienriss 1 : 100 

Zeichnerische Darstellung der Berechnungs- 
orgebnisse 

Raumverteilungsplan 1 : 100 

Doekzeichnung 

Längsschnitt, Deckspläne u, Duerschnitte 1 : 100 

Takelriss 

Belegungsplan 1 ss 50 

Hauptspant : 25 

Spanten an den Schiffsenden 

.
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Yorsteven 

Hintersteven und Ruder 
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)
 Plattenabwicecklung der Aussenhaut 

Steuereinrichtung 

Anker- und Verholeinrichtungen 

Bootseinrichtungen 

See - Ventile, NMannlöcher und Wasser- 
ablassschrauben 1 : 100 

Wasserleitungen, Lenzplan 1 : 100 

Abflussrohrleitungen, Luft-ung Peilrohre 1: SO 

LÜüftungseinrichtungen 1 : 100
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Kommandoelemente (Sprachrohre) 

Kompassaufstellung 

Vegerungs-(Isolierungs-)Pläne 
1 : 100 

Peilplan für Wassertanks ung Treibäl- 
vorratsräiume 

Für die Ausführung der Zeichnungen gelten sinn- 

gemäss die Allgemeinen Baubestimmungen Pand I Na 8, 

Midelle Folgende Modelle sind nach Band I NS 10 der »Allge- 

TO meinen Baubestimmungen» zu liefern: 

a) ein Takelungsmodell mit Tisch, entsprechend den Auf=- 
tragsunterlagen, im Mas 355tab 1: 85, scbald wie 
möglich; 

b) ein Vollmodell in Glaskasten mit Tisch entsprechend 
der tatsächlichen Ausführung des Schif fes, im Mass- 
stab 1 : 50, nach Absehluss der Erprobungen an 
einem nach festzusetzenden Termin, 

Sertifikate Bei der Ablieferung des Schiffes sina aie Klassen- 

a — zertifikate des Germanischen Lloyd über den Schiffskörper, 

die Naschlinen- und elektrischen Anlagen, sowie die Beschei- 

nigung Über die Konmpassregulierung abzugeben, 

Material Für Platten, Winkel und Profile des Stahlschiffs. 

 rr xrpers ist Schiffbaustahl II (St 42%) zu verwenfen und von 

den Besichtigern des Cermanischen Lloyd auf Aen Werken ab- 

zunehmen, Für Schmiedestücke ist ebenfalls St 42 zu ver. 

wenden, sofern nicht mit Rücksicht auf das Schweissen im 

Feuer Aie Verwendung von Martin-Flusseisen I (St %Z4) er. 

forderlich ist, Bauteile, für Aie Stahlguss vorgeschrieben 

ist, sollen aus Stg 38 hergestellt werden, 

Bauausführung: Allgemeines Ueber ale Anwendung der Vorschrif- 
Es   

ten der Narine siehe die Liefervorschrift, 

Bei der Befastigung von Augplatten usw, an
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Schotten, Decks, Aussenhaut usw, sind die Beplattungen an- 

gemessen zu versteifen, 

Elektrische Lichtbogenschweissung Das Schiff ist ir allge- 

7 geinen in genieteler Banart herzustellen; elektrische 

Schweissung ist jedoch an selchen Ärtlichen Verbindungen 

Anzuwenden, wo sich dadurch eine festere und sicherere 

Verbindung der Bauteile ermöglichen, oder wo sich eine 

bessere Dichtigkeit bei zleichzeitiger Gewichtsersparnis, 

z, B, bei wasserdichten und leichten Wändenund Decken 
Sowie bei Maschinenträgern erzielen lässt, una wenn die 

Bauzeit nicht dadurch nachteilig beeinträchtigt wird: ir 

übrigen ist der Umfang und die Ausführungsart der Schweis- 

sung mit der NMarineleitung bzw, deren Baubesufsichtigung 

Zu vereinbaren. 

Verbandteile Für aie Äncrädnung und Stärke der Verbandteile 

/ sind die vom Gerrmanischen Lloyd genehmigten Klassifikations. 

zeichnungen, wie Hauptspant, Eisenlängsschnitt, Stahldecks, 

wasserdichte Schotte un@ die Kisenzeichnungen für aie 

Masten und Rundhölzer massgebend, 

Die für den Längsverband in Frage kommenden 

Platten und Profile sollen in möglichst grossen Längen ver- 

werdet werden; ihre StZässe müssen gut miteinander ver- 

schiessen, Schneidgrate an Gurtplatten von Trägern u,.ägl,. 

gind durch Behobeln oder Abschmirgeln zu beseitigen, Um 

das Einreissen von Platten beim Bördeln und Joggeln zu 

vermeiden, sind Scherengrate gut zu entfernen und Körner- 

schliäge auf die Innenseite der Bördelungen zu setzen, 

Wasser- und Oeldichtigkeit Die schweren Schotte und Schächte 
0 MO KESSEL SO A N N WE SO a A SE a RD a 

sind, soweit sie nicht Öldicht sein müssen oder nur luft- 

5,
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dicht zu sein brauchen, bis zum obersten Deck, zu dem sie 

reichen, wasserdicht auszuführen, Aussenwände oberhalb der 

freien Decks sind gleichfalls wasserAicht auszuführen. 

Waßserlöcher Düurchflussäffnungen sind in genügender Zahl und 

7 "Orö500 vorzusehen, damit die Flüssigkeit (Wasser bzw. Oel) 

schnell nach Aen Saugern fliessen kann. Alle Räume müssen 

zugänglich sein, 

Verzinkung Alle Bau- und Beschlagteile aus Stahl, bei denen 

7 85 zur Vermeidung von Rostbildung in der Warine gebräuch- 

lich ist, wie Beschläge an Türen, Niedergängen, leichten 

Rundhölzern, Grätingen u.4gl., ferner VMaschendraht, Fleiseh: 

haken, schmiedeeiserne Rohrleitungen usw., sind zu ver—- 

zinken, Nicht zu verzinken sind Aie schweren Kundholizbe- 

schläge der Takelung, äie Geländerstützen und die Grund- 

winkel der stählernen Deckshäuser, die mit Bleimennige gut 

| zu gründieren und sorgfältig zu streichen sind. 

Stauplätze Alle Teile der Ausrüstung, wie Geräte, Ersatzteile, 

Eisenballast, Verbrauchsstoffe usw,, deren Lage nicht durch 

Bauunterlagen festgelegt ist, sind möglichst tief zu ver- 
ER 

  

stauven, um eine gute StabilitÄt des Schiffes zu gewähr- 

leisten; auch soll die Stauung der Ausrüstung mit dazu 

benutzt werden, eiwaige Schlagseite oder Vertrinrung des 

Schiffem auszugleichen, 

Erprobungen Die wasser-bzw, Öldichten Wände und Decken der 

a "Piektanks, der Frischwasser- und Treiböllasten, sowie die 

Endräure des Schiffes sind mit einer Druckhöhe gemäss Vor. 

schrift des Germanischen Lloyd auf Dichtigkeit zu prüfen, 

unter Beachtung der »Allgemeinen Baubestimmungens Band I 

N£ 12, die Übrigen wasserdichten Hauptquerschotte aurch
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Abspritzen nach Vorschrift des Germanischen Lloyd, Die 

Cellssten sind ausser auf Wasserdichtigkeit mit dem vorge- 

schriebenen Füllungsgrad auf Celdichtigkeit zu prüfen, und 

zwar mit dem Cel, für des sie bestimmt sind, 

+ & 34 

Prüfung des Bootsaussetzgeschirrs siehe Seite 

Krängungsversuch Kurz vor der Ablieferung 1i1s% mit dem nahezu 
air OS Wh SE a RO ME HD Or A a SE 

fertigen Schiff, bei festgestauten Eisenballast, jedoch 

zÖöglichst bei leeren Frischwasser-, Treibil- und sonstigen 

Lesten ein erster Krängungsversuch unter Beschtung der 

»Allgemeinen Baubestimmungen» Band I NZ 19 an der Bauwerft 

VOrZUNehMeN,. 

Hauptabmessungen des Schliffskörpers 
„E000N 000 TIMES ED SE ED EN RE OS Da ED SRH EEE EN 

Länge in der 4,6 m-Wasserlinie (CWL) L 62,00 m 

Länge über alles, ohne Bugspriet L„ etwa 73,00 m 

ürSsste Breite im Cberdeck auf Mall 
kante Spant 11,875m 

Grösste Rreite in der CWL auf Mall- 
kante Spant B 12,00 m 

Konstruktionstiefe T 4,60 m 

  

Schottentiefgang der See-Berufsgenossen- 
schaft, chne Kiel 4 4,75 m 

Schottentiefgang der See-Berufsgenossen—- 
schaft, mit Kiel Ig 5,00 m 

Höhe von Cberkante Stangenkiel bis Cber- 
kante Deckbalken an der Bordwand 
bei Spant 52 7,50 m 

Deckshühe von Cberkante Unterdeckbalken 
bis Cberkante Zwischenfdeeckbalken 
an der Bordwand 2,05 m 

Deckshöühe von Cberkante Zwischendecksbalken 
bis Cberkante Cberdeckhalken an der 
Bordwand 2,30 m 

Deckshühe von Cberkante Oberseckbalken bis 
Öberkante Hüttendeckbalken 2,50 m 

7.
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2 Deckshöhe von Oberkante Überdeckbalken bis 
8 Oberkante Backdeckbalken an der Bord. 
N wand auf Spant 82 2,15 m 

Ealkenbucht des Unterdeoks 0 mm 

| Balkenbucht des Zwischenfecks, auf 12 m 
Breite gerechnet 250 mm 

7 Balkenbucht des Cberdecks, auf 12 m Breite 
| gerechnet 250 mm 

| Palkenbucht des Hütten- ung Backdecks, 
| auf 12 m Breite gerechnet 250 mm 

Deckbenennung Das Haurtdeck im Sinne der Vorschriften des 
RED LEGE A000 Sr mE Va SIE SS a 

Germanischen Lloyd ist dam Öberdeck:; Aas darunter liegende 

2, Deck wird als Zwischendeck und Aas Anrunter liegende 

3.,0ack als Unterdeck Hezeichnet, 

Schiffsgewicht, fertig leer, mit 250 € Ballast 1260 

Ausrüstung, Vorräte und Besatzung 250 

Veräringung in Seewsasser (7 = 1,015) 1510 tt 
S 

Segelfläche chne Beisegel etwa 1400 qm 

Beschreibung des Schiffes Das Schiff ist als Dreimast-Bark- 
0000 REP SEO SEN SED ER NE VNA RE ER WE RS A Ma Ai RE A FE a 

schiff miC Hilfsmotor zu arbauen, Es erhält Klippersteven 

und elliptisches Handelsschiffheck, 6 wasserdichte Quer- 

Schotte, zwei duürchlaufende Stahldecks und teilweises 

Unterdeck in den Lasten, ferner eine Hütte, eine Back, 

ein stählernes Deckshaus auf den Hüttendeck und ein stäh- 

| lernes, bis zur Back reichendes Deckshaus auf dem Ober- 

deck im Bereiche des Fockmastes, 

ex Das Schiff erhält eine seiner Grösse entsprechen 

de SegelflÄäche, Untermasten und NMarssiengen sus einen 

ück, Bramstengen am Fock- und ürcssmast, Besanmast ohne 
CO enge, Bugspriet ohne Klüverbaunm: geteilte Narssegel, 

X ngeleilie Bramsegel, darüber Cberbram-(Royal-)Segel.
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Im Aem Deckshaus auf der Hüttendeck sind unter- 

zubringen: das Kartensimmer, der Funkraum, ein kleiner 

  

Aufenthaltsraum für den Kormandanten und der Niedergang 

zu den Offiziersräumen unter dem Hüttendeck, 

In der Hütte sind folgende Räume anzucränen: 

7 im Heck eine Taulast, davor die Wohnung für den Kommandan- 

ten, bestehend aus Wohnraum, Schlafzimmer und Badezimmer 

U mit Abort, an Stb,-Seite die Kamrern für die Seeoffiziere 
8 } . 

Pd { A, fan 8 al 

| und die Offiziersmessoe, an Rob, -Seite (eine Reservekanner, 
A )—m——————— - EEE 

| A die Kammer des Zahlrmeisters und des Arztes, d2s Lazarett 

V Ya mit angrenzendem Bad, das zur Benutzung durch die Oberfeld- 

| Ya S webel eine zweite Tür erhält; ausserdem sind anzuordnen: 

eine Anrichte für die Messe, ein Bad für Offiziere, je ein 

Abort mit Vorraum für Offiziere und Oberfelawebel, Schreib- 

stube mit Oberlicht, ein Raum für äte-Bücherei; ein Raum 

für Geräte, sowie, Ate Niedergänge nach den Feldwebelkammern 

at 1 auf dem Hauptdeck und nsch dem hinteren Schülerraum, 

15 U ben A, Vor der Hütte liegt der Maschinenschacht auf dem 

Cberdeck mit Eingang von der Hütte aus, In dem Stahlhaus 

hinter der Rack ie% der Niedergang für den vorderen Sechü- 

lerraum, daneben werden Kartofrfelräume untergebracht; da- 

vor ist die Küche eingebaut, In Ger Back liegt an Stb,- 

Seite die Kantine und an beiden Seiten die Waschräume und 

Aborträume für Schüler, Unteroffizgiere und Stamm-Mann- 

schaften, sowie Niedergänge:‘ im Bug ein Raum für Lampen 

und eine Sandkiste, MM 

Auf dem Hauptagek liegt im Heck die Last tür U 

A Gewehre und Gewehrmunition, davor von Spant 6 —- 23 aie \ 
1A AR 5 

uU Kammern für Oberfeldwebel mit Messe, Anrichte und Geräte- 

9,



 
 

 



Paum: ae folgen Yoant SZ — 71 zwei grosse Räume für je 

90 Schller, Spant 71 — 88 Raum für 25 Unteroffiziere mit 

Wagchraum und Anrichte, Spant 82 — 94 Raum für 20 Stamm- 

Mannschaften mit einer Rarbierkammer an Bb.-Seite, im Bug 

ein Raum für Farben, Cel usw, Im Unterschiff ging vor- 

handen: im Heck Aie Hinterpiek, davor Spant 10 —- 23 Räume 

für Kormandanten—- und Offiziersvorriäite, Spant 23 — 40 

Maschinenraum, Spant 40 - 48 Steuermannslast, Hängematts- 

kesten ung Lazaretthellegatt; Spant 48 - 71 verschiedene 

ur.. 

£ Lasten und HKängemattakasten, Spant 71 — £2 Proviantlasten 

und ein Kühlraum, Spant 82 — 94 Bootsmanns- und Zimmer- 

ranns-Hellegatt, Taulast und Hängematten, im Bug Ketten- 

kasten und Vorpiek, Luken und Niedergangstrepnren oder 

-leitern an geeigneter Stelle, 

Im Unterraum unter dem Unter-(Lasten-)Deck sind 

von etwa Spant 48 — 65 Bb, und Stb.,zusammen 6 Lasten für 

Yrink- und Waschwasser einzubauen, mit einem Rohrtunnel 

auf Mitte Schiff: die Ireiböllast und der Schmier3älsammel- 

tank sind unter dem Flur im Moterenraum vorzusehen, Die 

übrigen Räume zwischen den Bodenwrangen sind zur Unter- 

bringung des Eisenbellastes una in sonst zeeigneter Weise 

auszunutzen, 

Auf der Back sin@ die erforderlichen Einrichtun- 

gen zum Lagern und Falleniassen der Buganker, suf der 

Hütte die Steuereinrichtungen, ein Verholspill, am Heck 

ein Stromanker mit UVebernahmeeinrichtung vorzusehen, ferner 

sind äle von der Marinewerft zu liefernden Boote nach den 

Angaben der Bauunterlagen zu lagern und Aie erforderlichen 

Bootsaussetzvorrichtungen einzubauen, 

10,
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7 ie} Der Kiel ist ein Stangenkiel aus S,M,-Stahl, 250 x 82 mm, 

aus drei Teilen bestehend und mit S43 mm langen, schrägen 

Anblattungen miteinander und mit den Steven verbunden, 

Nittelkielplatte Dürchlaufend zwischen den wasserdichten 

rr Sehotten und mit äilesen und dem Stangenkiel, such im Be—- 

reich der Laschen, verschweisst, Über dem Bereiche von 

Spant 24 - 94; hinter Spant 24 als Zwischenplatten forige- 

führt soweit bei der Schärfe der Spantfüsse für eine sach- 

gemässe Arbeitsausführung möglich; Dicke der Mittelkiel- 

platte 10 mm Über die ganze Länge, An der Cberkante erhält 

die Mitieikielplatte eine sufgeschweisste Gurtplatte, 

600 x 11-10. Stöase der Mittelkielplatte und der Gurtplatte 

sind zu schweissen, 

Seitenträger ‚Als Zwischenplatten von 8,5 mm Dicke zwischen den 

Bodenwrangen mit 2 aurchlaufenden Xielschweinwinkeln, 

130 x 75 x 9-8 an der Oberkante, Die Platten werden mit der 

Aussenhaut verschweisst, mit den Bodenwrangen jedoch nicht 

verbunden, 

Längsbänder (Stringer}) und Bugbänder im Vorsechiff nach Massgabe 

der Vorschriften des Germanischen Lloya für Eisverstiärkung,. 

Schlingerkiele Nicht vorhanden, 
2000 SE ER OS ri SR ME A ES ME 

Querspanten Der Abstand der Querspanten soll Über die ganze 

"7" Sehi ffs1änge 600 mm betragen, Spant 0 liegt auf Vorkante 

Rudersteven, 

Spantprofile: im Mittelschiff ( 165x75xß 

von 0,9-0,15 L im Vorschiff(165x75x9 

» 0,15 L b.Kollis, Schott (480x75x8 

in Frischwassertanks * 165x75x2 

in Piektanks T 150x75x7,5 

11.
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im Maschinenraum [180x75x8 

in der Back Awischenspanten ZL 90z75x7 
A]. RR. Bpant 

in der Hütte Zwischenspanten L 65x65x7 
Ya 3 * Ze SD Ant 

Zwischenspanten ir Bereich der Kisverstärkung WYulst- 
platten 130 x 7, angeschweisst, 

Ir Vaschlinenraum Rahrenspanten von 400 m Breite etwa 
auf jeder 6, Spant,. 

Bodenwrangen an jedem Spant, Dicke 8 mm Über die ganze Schiffs- 

.  3nım sind mit den Spantprofilen durch Nietung, mit der 
Witteikielplatie durch Schweissung und mit der Gurtplatte 

der Mitieikielplatie im allgemeinen durch Nietung zu ver- 

binden, Die Bodenwrangen erhalten an der Oberkante einen 

Winkel Zu ihrer Absieifung, sowie zur Lagerung und Befesti- 

Büng von Bedenwegerung, 

Vorsteven, 200 x 48 mr 
008 hl ME AM END Sn SR DA ka 

Zwei Ieilen 

» Nach oben uf 150 x 48 auslaufend, aus 

besiehend, ohne Sponung, mit angeschweissten” 

Augem für die Wassersiage des Bugspriets; am ÖOberende ge- 

schnitzte Kroölle aus geeignetem Holz, Die Aussenhautplatte: 

sollen mil der Vorkante des Stevens bündig abschneiden, 

Hinterstaven Kinlersieven mil Schraubenrahmen und Schrauben- 

nabe aus SLahlguss nach Massgabe der vom Germanischen Lloyt 

genehmigten Zeichnung aus einem Stück, Sponung für doppel- 

ie Zickzacknietung; Stevenhacke hochgezs gen, vier Steven- 

Ösen für die Ruderlagerung, ausgebuchst mit Pocekholz, und 

eine Case an der Hacke, ausgebuchst mit Flusseisen, Ruder- 

Anschlag am Steven ist nicht vorzusehen. 

Ruder Das Rüderblatt is% nach Massgabe der vom ermanischen 

L10yd genahrnigten Zeichnung als Rahmenruder aus Stahlguss 

herzustellen, mil Ruderpfosten, RAuderäsen, geschlossenem Be; 

Rahmen und Armen in Höhe der 0esen aus einem Stück,beider- 

18,
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seite abgedeckt durch Ruderplatten von je 8 mm Dicke, Haken 

für die Sorgleine ist anzubringen, Die oberen 4 Fingerlin- 

ge erhalten Bronzebezug, der untere Tragfingerling Weich- 

eisenbezug., Der Ruderschaft aus Siemens-Nartin-Stahl er. 

hE1% 165 ur Durchresser und ist mit der Ruderblatt durch 

eine wagerechte Flanschenkupplung mit Keil in gehobelter 

Nute und durch 4 Passbolzen von je 53 am Durchmesser zu 

verbinden, Das Ruder ruht mit 4er Konus des Iragfinger- 

zn
 

ings in der Stevenhacke asuf einer Platie aus gehärtetem 

Stahl; Schlossfingerling, der ein Aushüben des Ruders 

verhindert, ist vorzusehen, Ruderstopper auf dem Hütten- 

deck, 

Die Hohlräume des Ruders und des Hinterstevens 

sind mit Erdpech auszugiessen. 

Schwere Schotte Das Schiff erhält sechs bis zum Cberdeck rei- 

chende wasserdichte Haupt-Querschotte, so angeordnet, dass 

je die beiden vorädersten und die beiden hintersten, sowie 

Je eine der kessiem Übrigen Abteilungen vollaufen können, 

ohne dass das Schiff in sufrechter Lage tiefer als bis zum 

Cberdeck eintaucht. 

Anoränung der Hauptquerschotte: 

auf Spant 6 vom Zwischendeck bis Cberädeeck 

» » 10 » Kiel » Zwischendeck 

» » 25 9 m »”» Öberdeck 

» » 48 2» % » ” 

» » 71 » “ » ” 

” » 2 » ” ” » 

» » 94 ® » » 

Die Hauptquerschotte werden von den Deecksbeplat- 

13,
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8 tungen des Zwischen- und Unterdecks durchschnitten; Ab- 

massungen der Platten und Versteifungen nsch Massgabe der 

vom Germanischen Lloyd genehmigten Klassifikationspläne; 

elektrische Schweissung ist in ausgiebiger Masse anzuwen- 

den; Schweissverbindung mit der Aussenhaut jedoch nur in 

/ der Ireiböllast, Türen in den wasseräichten Schotten sind 

/ nicht vorhanden, Soweit es für den Einbau der Wellen und 

| Maschinenteile erforderlich ist, aÜrfen in den Schotten 

Montage Sffnungen vorgesehen werden, äie nach beenüetem 

| Einbau durch Platten von der Dicke der Schotten zu ver- 

. Schliessen sind, Bei Duerchbrechungen der Hauptquerschotte 

zur Durchführung von Rohrleitungen, Sprachrohren, Gestän- 

gen u.dgl, ist zu beachten, dass die Leitungen zur Wahrung 

der Schottfestigkeit in röglichst grossen Abständen vonein- 

| ander (mindestens viermal Lochdurchmesser) verlegt werden, 

Die Schotte sg6llen im allgemeinen senkrecht angeordnete   
Plattengänge erhalten, Prüfung der Schotte siehe Erprobun- 

gen Seite 5. 

Auf Spant 44 ist ein vom Kiel bis zum Zwischen- 

deck reichendes Schott als vordere Begrenzung des Maschi- 

nenraures anzucrädnen; es ist Öldicht im Bereiche der TIreib- 

51lst auszuführen, darüber in leichterer Bauart nach Mass 

gabs der Vorschriften von Germanischen Lloyd, 

Maschinenträger Bei der Anorädnunzg der Unterbauten für die 

Haupt«- und Hilfsmaschinen sowie für die Heizungsanlage ist 

in enger Zusammenarbeit zwischen Schiffbau und Naschinen- 

bau die jeweils günstigste Konstruktion anzustreben, Die 

— Befestigungsschrauben zwischen Maschinenteil ung Unterbau 

sollen so dicht wie möglich &n den Stegen der Unterbau- 
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iräger liegen, Durchbrechungen für Rohre usw. sind möglichstl!| 

zu vermeiden; auf gute Verbindung mit benachbarten Schiffs_/ 

verbänden ist besonderer Wert zu legen; besondere Sorgfalt | 

ist geboten, wo die Träger mit Decken und Wänden der Treib_|| 

Ellast verbunden werden müssen, Von elektrischer Schweis- 

sung ist ausgiebig Gebrauch zu machen, Der Unterbau des   
Hauptöälmotors scll mit der Bodenkonstruktion, wenn angängig, 

gin zussmmenhängendes Irkisgersystem bilden, damit eine mög- | 

lichst starre Lagerung dieser Teile gewagechrleistet wird. 

Die Zeichnung der Unterbauten für die Celmaschi- 

ne, das Getriebe und Drucklasger sind zur Genehmigung VOor- 

Zul@egen, 

Stahldecks Die Anoränung üer Decks ist den Einrichtungszeich- || 

AUngen, inre Bauart den Klassifikationsplänen für den 

üerranischen Lloyd zu entnehmen, Belkenbucht siehe Haupi- 

Abmessungen des Schiffskörpers Seite 7, Alle Decks er- 

halten Stahlbeplattung aus längsschiffs liegenden Platten, 

die mit den Schotten und der Aussenhaut, teilweise wasser- | 

dicht, verbunden werden, Dass Zwischen-und Unterdeck, sowie 

das überdeck im Bereiche von Hütte und Rack erhalten Ze- 

mentabdichtung zwischen den Spanten; die Treiböällast Sl- 

dichte Decke; Frischwassertanks und die Pisktanks WwASSer- 

dichte Abäichtung Stahl auf Stahl, Die Decken der Häuser 

erhalten ebenfalls Stahldecok unter der Nolzbeplstiung. 

Dicken der Flanken und Abmessungen der Deckbalkenprofile 

nach Vorschrift des Germanischen Lloyd, Platten in möglichst! 

grossen Abmessungen; Jugglung und elektrische Schweissung, 

WO tunlich, gestattet; im Bereiche von Rezilite-uder Li- 

noleumbelag ist die Jogglung nach unten Zu legen, Um eine  



  
 



glatie Oberfläche zu erzielen. Die Nähte der Deckbeplat- 

tung sollen im allgemeinen üÜberlappt genietet und die 

Stässe geschweiset werden, Alle äiese Verbindungen sind 

wasserdicht bzw. äldicht auszuführen, Wo besondere in die 

Ebene der Decks fallende Beanspruchungen, wie bei den KXet- 

ten- und Verholspillen, der Steuermaschine, den Pollern, 

Stagklampen usw. auftreten, ist die Beplattung in angemes- 

sener Weise zu verstärken: wo senkrechte lokale Beanspru- 

chungen auftreten, ist das@ Deck durch Stützen oder Unter- 

züge entsprechend zu versteifen; ebenso sind SchwÄächungen 

des Längsverbandes äar Decks, soweit erforderlich, durch 

Verstärkungen auszugleichen, Die unteren Gurtungen aer 

Deckbalken, Schlingen und UnterzÜge dürfen für die Befesti- || 

gung von Aufhängevorrichtungen nicht angebohrt oder sonst- | 

wie geschwächt werden, Für das Zin- und Ausbringen gröässe- 

ver Maschinenteile sind, falls die vorhandenen Verkehrs- 

iuüuken und Schlichte nicht ausreichen, entsprechend grosse 

Föräderwege vorzusehen, Die Schlingen zum Abfangen der 

Balken sollen das Profil der Balken erhalten und mit dieser 

Aurch einfache Winkel oder durch Schweissung verbunden 

werden, Die Sülle der Luken und nicht stahlumschotteten 

Niedergänge im Schiffsinnern sollen etwa 60 mm hoch sein, 

Sülle um Ceffnungen in Mannlochgrösse sollen durch Winkel 

oder aufgeschweisste Rahmen aus Flacheisen in etwa 6C mm 

Höhe gebildet weräen, Höhe Ser Sülle um die Mannlöcher 

der Ireibällast im Maschinenraum etwa 150 mm Höhe, Wo Sülle 

den Verkehr unzulässig behindern würden, sind mit den 

Decks bündig liegende Deckel anzuwenden, Die wasserdichten 

Verschlüsse sollen unter allen Umständen ein zuverlässiges 

E
E
E
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Dichthalten gewährleisten und im allgemeinen Gummidichtung | 

erhalten, Ausführung der Mannlochädeckel nach HNA, Ceffnun- WM 

gen zu den Oellasten sollen Öldichte Deckel und ölbestängi- | 

ge Packung erhalten, | 

Deckbelag Die freiliegenden FıÄchen des Back-, Hütten- und 

" "Oberdecks, worte Aer Hausdecken sind mit Teakholzplanken, 

100 x 63 mm, zu belegen; Längsleibhölzer etwa 200 mm, 

Querlaibhölzer etwa 180 mr breit, Breite der Wasserläufe: 

au? der Hütte 300 mm, auf der Back 350 mm und auf dem 

Öberädeck 500 mm, Die VYasserl1äufe sind durch Winkel 75x55x7 

bzw. 9 an Aen Innenrändern zu begrenzen, Die Wasserläufe 

erhalten Farbanstrich mit Patentfarbe (keinen Zementbelag). || 

Die Holzplanken sind in einen dicken Bleiweissanstrich 

unmittelbar auf das Stahldeck zu legen, mit verzinkten 

Dackbolzen(nach HNA) zu befestigen und die Bolzenlöcher, 

wie üblich, mit in Bleiweilss getauchten Pfropfen zu ver- 

schliessen. Die Plankennähte sind mit 3 Drähten Werg zu 

kalfetern und mit schwarzen Marinderue auszugiessen, Die 

fertigen Holzdecks sind zu hobeln, schliesslich erhalten 

äie Decks einen Ieinülanstrich, Unterhalb der Steuermaschi -| 

ne und der Spille sind Teakholznlanken von etwa 90 mm Dicke| 

Zu verlegen, 

Die Wohnkemrtern der Offiziere und Cberfeldwebel, 

äie Messen, Schreibstube, die Gänge und Vorplätze zu die- 1 

sen Räumen, Kartenhaus, Funkraum sowie die Anrichten und 

ähnliche Räume erhalten einen Belag von braunem, unge- 

musteriem Linoleum von 3,6 mm Dicke, nicht mit Schienen 
a— el 
  

SEE 

befestigt, sondern auf das Stahldeck: aufgeklebt. An Stellen, 
ERLEBEN  
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wo der Belag der Abnutzung besonders ausgesetzt ist, wie 

vor Verkehrstüren und Niedergängen, sind Messing-/bzw. 

verzinkte )Ritfelblechstreifen (30 x 4 mm) von etwa 500 mm 

Länge anzucrünen, die auf das Stahldeck aufzuschrauben 

| oder aufzunieten sind. In den grossen Unteroffizier- und 

| Mannschaftsräumen ist anstelle von Linoleum ein. fugenloser 

6 | Rezilite- oder gleichwertiger Belag auf das Stahldeck zu 

A legen, Schutzschienen unter den Fussmulden der Backstische 

| und -bänke nach Erfordernis, ek 

Der Fussboden in der Küche ist mit einen aünnen 
AAN eG Ada MAL 

Terrazzobelag zu “versehen; 

Der Fussboden in den Badezimmern ‚erhält Lino- 

Im Kabelgatt, in den Lasten, Hellegatts,Proviant- 

und sonstigen nen Räumen ist das Stahldeck 

mit einem Schutzanstrich/ zu versehen; Grätinge in Segel- 

und Hängemattsräumen, Taulast und wo sonst erforderlich; 

bei der Zimmermannswerkstatt aufnehmbarer Fussboden aus 

Kiefernbrettern,. 

Rohrtunnel, unter dem Unterdeck im Bereiche der Frischwasser- 

——— raten, Abmessungen der Platten und Profile nach dem ge- 

nehmigten Hauptspant, 

Wellentunnel in eigentlicher Wellentunnel ist nicht vor- 

——  anden, die Wellenleitung und die Stopfbuchse sind zugäng- 

lich aurch Luke vom Unterdeck im Hinterschifr aus, Flur- 

boden siehe Bauvorschrift für die Maschinenanlage, Wasser- 
dichte Tür im hinteren Maschinenraumschott. 

Aussenhaut Für die Anordnung und Dicke der Aussenhautgänge 
BE AO Air N a a ER 
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sind die vom Germanischen Lloyd genehmigten Zeichnungen 

massgebend, Die Plattenstöässe liegen zwischen den Sopanten 

und sind zu schweissen, die Platten werden an der einen 

Längskante gejogrelt, die Platten klinkerartig angebracht 

und die Längsnähte genietet, Die Stösse sind so anzuoränen, 

dass bei drei benachbarten Gängen nirgends mehr als ein 

Stoss zwischen denselben uerspanten liegt. Im Vorschiff 

sind die Platten in einer Umfang und Dicke nach Massgabe 

der Vorschriften des GJermanischen Lloyd für Eisverstiärkung 

zu verstärken; ferner sind die dünnen Plattengänge im Anker 

fallbereich, bei Austrittsstutzen von Naschinenrohrleitun- 

gen, sowie an der Stevennsbe angemessen zu verstärken. 

Volle Flachrundeisen, 75 x 18, sind anzubringen gemäss 

Hauptspant- und Längsrisszeichnung., Veberstand des Haupt- 

(Cber-)Deck-Scheergangs eiwa 250 mm, des Hütten- und Back- 

deckscheergangs 170 mm. 

Wasserablass-(Leck-)Schrauben von 38 mm Durchmesser werden an den 
29000 OR 200 ah VE a 

tiefsten Stellen der Piektanks und Frischwasserlasten an- 

  

gebracht, Die Aussenhaut ist an diesen Stellen durch kleine 

Dopplungen zu verstärken und äie Schraube, wenn erforder- 

lich, durch einen aussen auf die Aussenhaut geschweissten 

Ring aus Halbrundeisen zu schützen, 

Leichte Schotte —Unverzinkte leichte Stahlschotte als Tren- 

nungswände der Bäder, Waschräume, Aborte usw, werden je 

nach Oertlichkeit in 3-5 mm Dicke ausgeführt und aie Ver- 

steifung der Wände nach Möglichkeit durch Durchsetzen unter 

Vermeidung von Versteifungsprofilen erzielt, Die Unter- 

teilungswände der Lasten und Hellegatts, sowie Aie TIren- 

nungswände der Abortabteile werd-en aus 3,0 mm dicken un- 

19,  
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verzinkten Blechen, in äen Lasten gegebenenfalls unter Be«= 

nutzung von verzinkten Meschendraht ir oberen Bereich, aus- 

geführt, Aussenwände der Aufbauten auf Deck siehe unten 

Schanzkleid Auf dem Überdeck zwischen Hütte und Back ist nach 
SR SR DO SD WE WER A RE AO 

& Nassgabe der Einrichtungszeichnung ein Über Holzdeck etwa 

1500 mm hohes Schanzkleid mit Relingeisen 165x63x13x10 an. 

zubringen. Es soll aus einem 5,5 mm dicken Plattengang be- 

stehen, der durch einreihige Nietung mit der Aussenhaut zu 

verbinden ist, Das Schenzkleid ist durch angeschweissten 

Wulststahl 180x9 ausreichend abzustützen, Sturz-(Wasser-) 

Pforten und Seitenklüsen im Bereiche der Poller sind in 

genügender Zahl und Crösse anzuordnen, Schanzkleidpforten 

bei den FPallreeps werden nicht vorgesehen, Einrichtungen 

zum Befestigen der Fallreepplattformen, die auch als Lot- 

plattformen dienen, #ind an der Oberkante des Schanzkleids 

anzübringen, In 1100 mm Über dem Stahldeck ist eine an der 

Innenkante mit vorgebolzter Teaskholzleiste versehene Nagel- 

2Ank aus einer wagerechten Stahlplatte von 8 mm Dicke an- | 

zuoerdnen und gegen die Sechanzkleidstützen äurch einge- 

schweisste Rundeisen von 50 mm Durchmesser gut abzustützen; 

Lächer für Fussbläcke in den Schanzkleidstützen; Jackstage 

zum Einhaken von Fussblöcken bei den Wanten und Pardunen 

sind in zweckmässiger Anoränung ung Ausführung anzubringen, 

Deckshäuser und Frontschotte Die Deckshäuser sind anzuordnen 
  

gemäss Einrichtungszeichnung, Die Decken sollen äaie gleiche 

Bucht erhalten wie die oberen Decks, Die Deffnungen für 

Türen und viereckige Fenster in den Aussenwänden erhalten 

runde Ecken mit etwa 75 mm Radius für Türen, und 50 mm für 

Fenster, Lichte Abmessungen und SÜllhöhe für Türen nach 

20,
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späterer Vereinbarung, Das Deckshaus auf dem vorderen Cber_ 

deck und das Backfrontschott erhalten eine Seitenbeplattung 

von 6 mm Dicke, die durch Winkel angemessen zu versteifen 

ist, Die in die Peplattung der Back Übergehende Beplattung 

äes vorderen Deckshauses erhält die gleiche Dickerwie die 

entsprechenden Plattengänge des Backdecks; das Hütten- 

frontschott besteht aus 7 mm dicken Platten und ist beson- 

ders wirksam zu versteifen,. 

Das Deckshaus auf dem Hüttendeck wird ebenfalls 

ganz. aus Stahl gebaut, Seitenwände 6 mm, Beplattung der 

Decke 4 mn, 

Süllplatten der Deckshäuser werden nicht ver- 

zinkt. 

Maschinenschacht Die Wände des Waschinenschachts eind unter- 

7 halb des Oberdecks aus 5 mm dicken Platten wasserdicht 

herzustellen, auf äem freien Cberdeck aus 6,5 mm dieken 

Platten und angemessen zu versteifen: Maschinenschachtdecke 

6 mm, Isolierung und Naschinenocberlicht siehe die betreffen 

den Abschnitte, 

Wegerungen und Isolierungen Allgemein ist für Wegerungen mög- 
  ne = a. 

nsc/lig.. lichst einfache, handelsschiffbauliche Ausführung vorzu- 
mE 

gr ag sehen, Die seitlichen Aussenflächen üer Wohnbereiche für 
a pe AN 

KA: pr gare und Oberfelawebel  \sowle & die Barbierkammer sind 

dicht mit Holz zu verkleiden, Die freiliegenden Decksbe- 

reiche ohne Holzbelag (z.B. im Bereich der Wasserläufe) 

erhalten an der Unterseite einen Korkschretanstrich zur 

Verhinderung von Schwitzwasserbildung, Päder, Waschhäuser 

und Aborte erhalten im allgemeinen keine Holzverschalung. 

oder Isolierung; die an Kammern grenzenden Wände der Bäder 

21.  
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im Hinterschiff erhalten eine Korksteinisolierungsschicht 

gegen Schallwirkung ung Schwitzwasserbildung., Die Wände 

des Naschinenschachtes zwischen dem Ober- und Zwischen- 

üsck, Gas hintere und vordere Maschinenraumschott, sowie 

das Zwischendeck Über dem Motorenraum sind mit Korkstein 

oder »Alfol» ung verzinktem Blech von $* mm Dicke zu 1s0- 

lieren, 

Im Unterraum ist auf den Bedenwrangen, wo 2sn- 

gängig, eine Bedenwegerung aus Tannenholz von 63 mm Dicke 

Anzubringen,. 

In den Trockenlästen ist auf den Spanten Seiten- 

wegerung aus 150 x S0 mm Latten aus Föhrenheolz anzebringen, 

Die Isolierung in der Küche gegen VUebertrasgung 

ler Herdwärze ist aus Distomit mit Blechableckung zu be= 

wirken; im Übrigen erhelten die Wänfüe und Decken in der 

KÜche keine Isolierung, 

Die Schallisaolierung des Funkraumes ist nach 

der Musterzeichnung für Torpeäcbocte auszuführen, 

Veberall, wo sonst noch erforderlich, ist gegen 

Schall angeressen zu isolieren, 

Im Bereiche der Seitenfenster ist die Wegerung 

leicht losnehmbar herzurichten, 

Decken- und Bordwandisolierung sollen gegenein- 

ander und gegen die Dacken oder Schotte möglichst 1luftdicht 

abschliessen, um einen Luftwechsel zu verhindern, Etwa 

600 mm Über Deck sind zwischen Aussenhaut ung Deek Schutz. 

gitter gegen Ratten anzubringen, 

Bei der Ausführung der Isolierung ist ganz be- 

28,  



 
 
 
 

 



ganders auf die Vermeidung von Yärmebrücken zu achten. 

Zeichnungen Über die vorgesehenen Wegerungen und 

Isolierungen gegen Sohall und Wärme sind zur Genehmigung 

einzureichen, 

Stauraum für Gewehre und Gewehrmünition Der Raum wird im 
(0% SE RUE MD GE. ONE 100 20006 20 Nik SC Mk N Sn ME NE DE A a 

Heck Über der Hinterpiek auf dem Zwischendeck untergebracht, 
  

Die zum Stauen erforderlichen Einrichtungen sind nach be- 

sonderen, von der Marinewerft zu entwerfenden und von der 

Varineleitung zu genehmigenden Stauplänen herzustellen. 

Filuteinrichtung siehe Seite 45 . Der Raur 8011 durch die 
| 
| tragbare Handlenzpumpe gelenzt werden können, 

Kettenkasten Als Kettenkeasten dient ein Teil des Raumes un- 

Ka mittelbar vor dem Xollisionsschott nach Massgabe der Ein- 

richtungszeichnung, Die beiden Räume sollen genügend gross 

sein, um zusammen 450 m Ankerkette von 47 mm Ketteneisen.- 

durchmesser ordnungsgemäss stauen zu können, Die erforder- 

lichen Augbolzen, Schäkel usw, sind vorzusehen, Der Ketten- 

kasten soll durch ein Peillenzrohr mit der tragbaren Hand- 

lenzpumpe gelenzt werden können, 

Lasten Folgende Hellegatts, Lasten und Vorratsräume sind in 

Anerdnung und Grösse nach Massgabe der Zeichnungen oder an 

geeigneten Stellen unterzubringen: 

a) Rüänuze für allgemeine Gerkte: 

Bootsmannshellegatt 
Zirmmermannshellegatt 
Taulast ; 
Räume oder Schränke für Regenzeug 
Kettenkasten 
Raum für Segel und Bezüge 
Raum für-Toppzeichen  



  
 
 

 



b) Räume fuer Verbrauchsstoffe: 

Raum für Farben, Cel u.dgl. 
Meschinenvorräte 
Schmierölsammelzellen 
Sandlast 

6) R£ume für Mundvorräte u,.dgl.: 

Vorräte | 
Küchenvorrite 
Proviant - 
Frischproviant -— 
Fiserner Proviant 
Karteffellast 
Kühlraur 

a) Räume für Wasser: 

Trinkwasserlssten 
Waschwasserlasten 

e) Räure für Brennstoff: 

Treibällast 

Inhalt der Trackenlasten nach besonderem Raumplan, 

Die Räume sind mit allen erforderlichen Einrichtungen nach | 

dem Gebrauch der Narine auszustatten; mit Abschotitungen, 

Augen zum Zurren schwerer Gegenstände, Borden, Bügeln, 

Haken, Haltern, Kasten für Celfarbe, Behältern für Oel, 

Talg, Werg, Twist usw., Latten, Pulten, Schubkasten, Sei- 

tenbrettern, Spinden, Verschlägen, Tischen usw,, Jedoch 

ist auf Einfachheit und Leichtigkeit aller Teile hinzu- 

wirken und tunlichst feuersicheres Vaterial zu verwenden. 

Bei Anoränung der Staugerüste für die Lasten ist | 

darauf zu schten, dass Mannlöcher, Rohrleitungen USW, 

m3glichst in den ohnehin vorzusehenden Gängen liegen, So 

Änse besondere Zugänge hierfür nicht erforderlich sind; 

ebenso ist beim inbau der Einrichtungen auf zweckmässige 

Lage Rücksicht zu nehmen: in erster Linie sind für die | 
Staugerüste Wände und Ecken auszunutzen, damit freier Platz 

24, 
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zum Verstauen grösserer Gegenstände bleibt. 

Der Kühlraum von etwa 7,5 m? Gesamtinhalt auf 

Isolierung gemessen, Temperatur minus 2° C,, besteht aus 

dem eigentlichen Kühlraum und einem kleinen Vorraum als 

‚„.. Schleuse, Als Isoliermaterial sind Expansitkorkplatten 

in angemessener Dicke zwischen doppelter Holzverkleidung 

zu verwenden, Sonstige Einrichtung nsch Vereinbarung, 

Automatische Kühleinrichtung siehe die Bauvorschrift für 

"die Maschinenanlage (M II). 

_In der Proviantlast ist ein Behälter für Eis 

einzubauen, 

Leichte Spinde und Staueinrichtungen siehe | 

Seite61 . | 

In den Schränken für Regenzeug soll das Celzeug | 

frei hängen können, Für die Hängemattsräume ist die All- | 

gemeine Baubestimmung 629 zu beachten, 

Die Vorrats- und Provianträume sind nach solchen | 

an Kommandanten, Offiziere, Überfeläwebel, Unteroffizierel | 

‚und Mannschaften /zu unterteilen, Vom Raum für eisernen M 

| Provia@nt ist ein Raum für unverzollten Proviant abzuschot- | 

ten. 

beträgt bei 100 v.H, Füllungsgrad: 

Schmierölsammeltank 
Trinkwasserlasten 80 
Waschwasserlasten 120 
Yreibüllasten 35 

| 
| 

Der Inhalt der Wasser oder Cel führenden Zellen | 

1 

| 
| 

| 
| Schotte, Wegerungen, Isolierungen, Kettenkasten, | 

il 
Lüftung, Türen, Treppen und Leitern, Finfichtungen für 

Wasser, Anstriche, Finrichtungen für Oellasten siehe die 

Sonderabschnitte,  



  
 
 
 
 

 



Deckstützen Diese sind aus Plattenmaterial anzufertigen, mit 
RM MO WE FE a Ca OD EEE a 

geschweisster Längsnaht, und am Kopf mit den Unterzügen aer | 

Decks und am Fuss mit der Deckbeplattung durch Schweissung ; 

zu verbinden, Anordnung der Stützen nach den Klassifikationt| 

zeichnungen des Germanischen Lloyd, sowie nach der Ein- | 

richtungszeichnung, Wo die Verhältnisse es erfordern, sind 

weitere Stützen anzubringen. 

Masten, Rahen usw, Das Schiff wird als Dreimast-Barkschiff 

getakelt; Anoränung, Pall und Länge der Masten, Länge der 

Rahen, Stengen, des Bugspriets usw, nsch Massgsbe der Ein- 

richtungszeichnung (Takelriss);j Naterialstärken nach den 

Yom Germanischen Lloyd zu genehmigenden Zeichnungen, Unter. 

masten und Marsstengen sollen aus einem Stück bestehen, 

Aus Stahl werden hergestellt: Die Untermasten des Fock- und | 

Grossmastes, der ganze Besanmast, das Bugspriet, Fock- und 

ürossrah, die Unter- und Cbermarsrahen und der Besanbaum; 

aus Holz Pitchpine der preussische Kiefer): die Fock- und 

Grossbramstenge, die Bram- und Oberbranmrahen, sowie die 

EAN Hölzerne Reservespieren sind entgegen der Vor.—- 

Er schrift des Germanischen Kaya nicht zu liefern, Alle stäh_ 

A <VAA wm urn “ 

sl AnyA fun x . 

der Besanzast stehen auf dem Zwischendeck und sind nach 

unten wirksam abzustützen. Die Masten sind in den Decks 
durch Nietung oder Schweissung | 

und den Hausdecken sachgeniss/zu befestigen. Die Bramstengeı 

sind zum Streichen einzurichten. 

Luftleiterrahen sind mit den erforderlichen 

Beschlägen, ausschliesslich Isolatoren, mitzuliefern, 
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Alle schweren Beschläge der Masten, Rahen usw. sind aus 

Schmiedestahl (St/34) anzufertigen und nicht zu verzinken; 

leichte Beschläge, wie Jickstagen, Augen, Ringe, Haken, 
Bugspriet, 

Klampen u,dgl. sinä zu /erzinken nach Vebereinkunfft. /Fock-- 

rah, üGrossrah und beide Marsrahen erhalten doppelte, alle 

übrigen Rahen einfache, durchlaufende Jackstagen, sowie 

Nockjackstagen, Augen usw, Alle Beschläge an den Masten und 

Rundhölzern für das stehende und laufende Gut und für die 

Besegelung sind sachgemäss auszuführen, 

Takelung Die gesamten Teile der Takelung sind nach Massgabe 
(0000 0% SÜD EL 

„: der Einrichtungszeichnung (Takelriss) in handelschiffübli- 

cher Ausführung, wo erforderlich unter sinngemässer Beach. 

tung der Anbringung einzelner Teile nach dem Gebrauch der 

Marine, zu liefern und anzubringen, 

1 
N Das stehende Gut ist aus bestem, verzinkten Stahl- 

ärahttauwerk nach HNA, in Stärke nach den Vorschriften des 

„2 Germanischen Lloyd, und zwar für Drahtmaterial von 130 kg/ 
MM 
% 
X 1 

nm? Zugfestigkeit, zu liefern, Wasserstag, Bugstage, Stampf-| 
1 

stock und Stampfstag sind aus Rundeisen herzustellen, Wan- 

ten und Stage sind ganz zu bekleiden, die Pardunen nur bis 

eiwa zwei Drittel Höhe zur Marssaling, oder über örtliche | 

Bereiche nach Erfordernis; Pferde, ebenfalls aus Stahläraht, | 

bekleidet, an allen Rahen, Das gesamte stehende Gut ist an 

widerstandsfähigen Verbänden des Schiffskörpers auf Spann 

schrauben zu setzen, Die Wanten sind bis zur Oberbranrah 

auszuweben; darüber Jakobsleiter an Hinterkante der Sten- 

gen, Das Bugspriet erhält Schutznetz aus 15 Garn Bänäselgut, | 

Laufendes_Gut, wo angängig, aus bestem, biegsamem  



 



Stahlädraht,im Übrigen aus bestem Manilstauwerk; ob für 

einzelne Teile zwecknässig russisches oder gleichwertiges 

| Hanftauwerk verwendet werden soll, bleibt späterer VUeber- | 

einkunft überlassen; Takelageketten von bester Kranketten- | 

| 
A 
N 

1 
| 

quUELLtÄt, 

Alle für das Befestigen und Bedienen der Takelung | 

erforderlichen festen Teile und Beschläge am Schiff sind | 

Anzubringen, wie: Augbolzen und Schäkel zum Befestigen der || 

Stage, Augen und Bügel für die Baekspieren, beiklappbare / 

Brassenbäume, Bolzen und Augen für die Halsen und Schoten 

der Unter- und Gaffelsegel, feste Scheiben am Schanzkleid 
1 

für Brassen, Schoten und Halsen, Läufer der Bootstaljen usw, 

Wo erforderlich, sind Schamfieiplatten anzubringen. Mars-. 

und Bramsalinge von genügender ürösse, mit Geländer nach 

Vebereinkunft. 2 Il: told AT nl AB } Ara a St (7,0 lan 

KA 
ran

 a 

Bei den Masten sind kräftige Nagelbänke mit Teak- | 

cberteil und eisernen Unterbauten aufzustellen und gut auf 

Deck zu befsstigen, Die Sockel der Nagelbänke erhalten, 

falls erforderlich, je zwei eiserne Scheiben, Auf der Back, | 

| auf der Hütte und wo sonst erforderlich, sind kleine Nagel- | 

bänke für Schoten usw, sus Teakholz, auf eisernen Stützen 

rühend, anzuordnen, Für alle Nagelbänke sind die erforder- 

ar uhr sonen eisernen, verzinkten Belegnägel zu liefern, Klampen 
Van Ha Ah And? 

A F a für Brassen und Schoten, sowie Augen 
Jar hi Wi 

6m] Engl. an Deck sind Überall, wo erforderlich, vorzusehen, 
Ss 

Alle Masten erhalten Flaggenknäpfe für zwei Flag- | 
a 

Dar genleinen, die Oross- und Vorbramstenge erhalten Blitzab- 

POLE m Besannmast einen Flügel, 
neh, - | 

A dat | Am Heck ist ein eiserner, verzinkter Enge 
- X na N SA 

EI EREN 
Tan —_ 

UM WM ) mh 
" 28.  



 



aus Gasrchr mit hölzernem Topp, beim Bugspriet ein Göäsch- 

stock in gleicher Ausführung anzubringen; Flaggenknöpfe 

Ken Län und Gaffelblock für je 2 Flaggenleinen eingerichtet, 

Masern Die BlScke der gesarten Takelung sind in ange- 

AAN ressener Grösse, sachgemässer Verteilung, und in Ausführung || 
[I ib 

ehe Binden mil nach den HNA-Norren zu 3ieferns; gie erhalten Graphit 

Pink tum schmierung, wo angebraent ZA 

Dr Die Takelungsteile für die Bootsaussetzvorrich- 

tungen, Backspieren, Fallreeps, Signsleinrichtungen, Sig- 

nallaternen usw. Sind nach Vorschrift und Gebrauch der Ma- | 

rine, den Anforderungen entsprechend, herzustellen, 

Segel Die Segel, in Anoränung nach Einrichtungszeichnung 
ARE ah A OR 

ı (Segelriss), ginschliessend die Reservesegel und Sturm- 

“ gegel, sind aus bestem Delius-41 Kerntuüch | oder gleichwerti- 
LA 

sex Fabrikat in Grösse, Anzahl und Tuchstärke nach fol- 

gender Liste zu liefern ı / 

ürSsse bis | 

Bezeichnung Anzahl Mitte Rah Tuchstärke | 
gemessen 
je m” 

20400 Sa SEE a   
  

Stelilsegel: 
Aussenklüver 
Iinnenklüver 
Vorstengestagsegel 

46, 

4} 
© 

401,0 
98,0 
86,0 

Focksegel 
Voruntermarssegel 
Vorcbermarssegel 
Vorbreamsegel 
Vorocberbramsegel (Rayal) 

6,0 
50,0 

55,0 
4, 5 

2
5
2
3
2
0
8
0
 

8
0
2
0
 

171,0 

101,0 

66,0 

Oro sssegel 
üroc sguntermarssegel 
üro sschbermarssegel 
Grossbramsegel 
Gro sscberbramsegel (Royal } 23

3 
3
3
 

Besan 
Gaffeltoppsegel 2
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Grösse bis 
Bezeiehnung Anzahl Mitte Rah Tuchstärke 

gemessen 
jenm 
  

Beisegel: 

Flieger (Jager) 
Grossstengestsgsegel 
Grossbramstagsegel 
Grossoberbramnmstagsegel 
Besanstengestagsegel 
Besanbranmstagsegel 

Sturmsegel: 
Besanstagsegel 

109,0 
84,0 
55,0 
47,0 
43,5 

E
A
N
 

38,5 

Alle Segel sind in erstklassiger Ausführung mit 

guter, reichlicher Belederung und Verdoppelung, sowie Reff_/ 
- 

1 

leinen usw, herzustellen, Das Vor- und Unterliek des Vor_| 

stengestagsegels und des Besanstag-(Sturm-)Segels, die 

Seiten- und Unterlieken äder Untersegel sowie der beiden 

Marssegel sind aus Stahldrahttauwerk, die Rahlieken und 

alle übrigen Lieken aus Hanftauwerk herzustellen. 

Die Zeichnung der Besegelung ist der Marinelei- 

tung zur Kenntnis einzureichen, 

Segelmacherarbeiten An weiteren Segelmacherarbeiten sind von 

der Bauwerft zu liefern: 1 Satz Bezüge für Steuerräder, 

Kompasse, Schiffsglocke, Lotmaschine, Sirene, Schlauchrol- | 

len und Sprachrohre auf freiem Deck, Telegraphen, Schein- 
Pa 1 

werfer, Küchenoberlicht, Lüfterköpfe, Zrossenrollen u.dgl. ;| 

ferner Schutz- und Winäkleider für den Steuerstand, Schutz_| 

zelt für Posten am Fallreep, Bezüge für Holzdeckel auf | 

Lüfterstutzen an Deck, Tuchstärke für Windschutz: N2 2, 

für Bezüge: N2 3, 

Bootsbezüge und Bezüge für Rettungsflösse werden 

von der Marinewerft geliefert,  
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Lukenpersenninge nicht vorhanden, Gang- und Ket- 

Ki tenspille erhalten keine Segeltuchbezüge, 

Jacksiage und Strecktaue für Windschutzkleider 

sind anzübringen,. 

Sonnensegel mit Stützen und Latten und sonstiger 

5 /iudenör sind nicht vorgesehen, 

Kommandobrücke Als Kommandobrücke dient nach Massgabe der 

 rinrichtungszeichnung der vordere Teil des Hüttendecks mit | 

dem Hauptsteuerstand vor dem Haus für das Kartenzimmer, | 

Fuünkraum und Deckaufenthealtearsum für den Kommandanten, 

Aufstellung der Kompasse, Anordnung des Tele- 

graphen und der Sprachrohre, Signaleinrichtungen usw, nach | 

Massgabe der Einrichtungszeichnung. 

Steuereinrichtungen Das Schiff erhält eine Hauptsteuerstelle 

rt einem Eahästeueranparat auf der Kommandobrücke; ausser- 

den sE11 das Auder behelfsmässig mit Handtaljen betätigt 

werden können, 

Der Yauptstenueserapparet erhält eine durch Stirn- 

radübersetzung Angetriebene Steuerreeptrommel, zwei grosse | 

Tesakhandräder von etws 2 m Durchmesser, Abdeckung mit 

Blechkappe mit seitlichen Klansen, Die Uebersetzung des 

Getriebes Lat 80 zu wählen, As8ss bei etwa 20 vollen Unm- 

Adrehungen das Ruder von Hartbord zu Hartbord gelegt wird. 

Um die Bedienungsrmannschaft gegen heftiges Zurückschlagen 

der Steuerräder zu schützen, sind Bremsscheiben mit 2 Fu ss-| 

betätigungshebely auf jeder Seite des Steuerapparates an- 

zubringen, Die Steuverreeptrommel erhält Rillen, Zur Ver- 

bindung mit der Ruderpinne dient ein Stauerreep aus Stahl.  
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kettien zu vermeiden, 

Die Ankerkettien von 47 mm Ketiteneisendurchmesser 

in einer Gesamtlänge von 450 m weräen ebenfalls von der 

Marinewerft mit allen Verbinfungs- und Endschäkeln gelie- 

fert, Befestigungsaugen für Aie Schlipphaken der Ketten 

Sind im Kettenkasten so anzubringen, dass sie durch Schla- 

gen der Kette nicht beschädigt werden, 

Ankerklüsen und Decksklüsaen sine aus Gusseisen herzustellen, 
(8205 On ID OO OS BI DER a SD a 0 SEE SE ai N al 

  

N 

Steuverboraklüse nicht versenkt in möglichst einfacher Aus- 

führung: Kilsenrchre und Kettenrohre aus Flusseisen, ge- 

Schweisst und Aurch Nistung gut mit den Gussteilen verbun- 

den, Die Klüsenrünsung an Steverboräseite ist so zu formen, 

dass sich der Anker nicht festklemmen kann, Der in die 

KlÜse vorgeholte Stb, Anker muss mit Aen Pflügen fest an- 

liegen. Für den Auslauf der Katie an Deck ist der Abrun—- 

Aungsradius der Klüse möglichst gross, rindestens gleich 

10 d zu bemessen, Ädarit die Wette rit der+ -Lage, die sie 

im Kontrollistopper erhalten hat, möglichst zwanglos in die 

X -Lage an der Klüsenrundung Übergehen kann, 
| 

Auf der Back ist ein durch Verholkopf mit Spaken-) @ 

kopf für 10 Spillspaken, Spakenkranzdurchmesser etwa 5 m, 

angetriebenes Bupankerspiil aufzustellen, Die Kraftüber- | 

tregung von dem für Rechts- und Linksgang eingerichteten 

Verholkeonf auf die beiden senkrechten KXettenspillköpfe 

auf der Back geschieht durch Keselrsdygetriebe unter dem 

Backdeck, Die erforderlichen Lagerungen una KXunnlungen sind | 

vorzusehen, Die Kettenscheibenköäpfe erhalten Lamellen- 

bremsen zum Fallenlassen der Anker: Kettenkneifer zwischen 

jedem Kettenspill ung der Decksklüse, ferner ine Zurr-
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vorrichtung hinter jeÄier Decksklüse, bestehend aus Kette 

3 

mit Spannschraube und Schlipphaken sowie zwei Augbolzen 

sind vorzusehen, Der Verholkopf ist mit aufgeschraubien 

bronzgenen Kälbern zu versehen und sc hoch zu machen, dass 

die an Bord vorhandene stärkste Hanfirosse mindestens 

viermal herumgenommen werden kann, Die Oeffnungen im Back. 

deck für die Durchführung der Spillkopfspindeln sind Aurch 

untenliegende Stopfbüchsen abzudichten,. 

Heckverhollspill Auf dem hinteren Hüttendeck ist ein Yerhol- 

NO pf mit senkrechter Snindel für Rechts- und Linksgang 

aufzustellen, der Kopf in ähnlicher Ausführung wie für das 

Ankerspill Auf der Back beschrieben. 

Einrichtungen für Boote Die Bootsaufstellung und die Boots- 

ssetzvorrichtungen sind nach der Allgemeinen Baubestim- 

mung N2 S4 auszuführen, Das Schi?f soll folgende Rocte 
& Li Fr"

 

arhalten, die einschliesslich Heisstaljen von der Marine- 

  

wertt geliefer 

Die Boote sind in Seestellung nach Massgabe der 

2 wa nrichtungszeichnungen in Klampen auf der Hütten- bzw. 

Aem Ohberdeck aufzustellen und in Hafenstellung in den 

   

  

      

   
Davita hängend gegen Zurrbäume zu lagern. Harrings nicht , 

{ LG ! mufd a MAT Ar Tan A VE mt LK LEN A vw” 

| vorhanden, Die Holzainlagen für Aie KisrDen "er Boote dIe 

  

; SA 
Asy BPauwerft nicht vor Ablieferung des Schiffes  Pugestellt 

werden, sind nur roh zu bearbeiten; das genaue Anpassen 

i@t Sache der Marinewer?t, 

34.
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Türen 
HMO ni WR Ya SO E 

‚Rettungsfl1isse und ein Scheuerprahm an geeigneter Stelle 

S 34 

Das Bootsaussetzgeschirr ist mit der 1,5 fachen 

& Gebrauchslast zu prüfen, - 

Ferner sind zwei von der Marinewerft zu l1iefernde,| 

auf dem Öberdeck in Zurrstellung anzubringen, | 

Stahltüren oder Holztüren sind anzuordnen nach Massgabe, 

üer Einrichtungszeichnungen, Die Türen sind im allgemeinen | 

als Klapptüren auszubilden, Kammeriüren scllen nach innen | 

schlagen. Holztüren nach dem freien Deck werden aus Teak | 

hergestellt, Die Oberkante der Ceffnungen der Türen in den 

leichten Stahlschotten der Kajüten, Wohnkammern, Messen, | 

Anrichten usw, soll 1900 mm oberhalb des Fussbodens liegen; 

falls wegen zu geringer Deckshöhe oder aus anderen, bauli- | 

chen Gründen dieses Mass ausnahmsweise nicht innegehalten | 

werden kann, 8o ist Aie Türoberkante so hoch wie möglich | 

anzuoränen. Die Türen im Hüttenfrontschott und im Decks- | 

haus auf dem vorderen Öberdeck sind als spritzwasserdichte 

Stahltüren auszuführen; sie erhalten ein verschliessbares 

Schnäpperschloss und Vorreiberverschluss, 

Die Tür zum Maschinenraum auf Cberäsck Spant 34 

ist als luftdichte Stahltür auszuführen, Die Anschläge der 

in der Nähe von Wohnkanmmern liegenden Abeortiüren sind mit | 

schalldämpfendem Material zu versehen, Die Türen der Abort- 
| 

| 
vorräume erhalten einfache, selbsttätige Schliessvorrichtung 

die Türen der Abortabteile, die nach dem Abteil schlagen | 

sollen, Schubriegel und aufsperrende Hänge, Die Küchen- | 
de 

Yaullem iv 

türen und aie Türen sonstiger Ausgaberäume Sind nach Be- 

darf 80 einzurichten, dass die obere Türhälfte für sich ge- 

3ffnet und festgestellt werden kann,



  

 
 

 



Luken 
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Die Türen erhalten alle erforderlichen Beschläge, 

wie Schlösser, Türgriffe, Hänge, Anschläge, Feststellvor- 

richtungen, Sperrhaken, Visitenkartenhalter (für Offiziere), 

Bezeichnungsschilder:; alle Aiese Beschläge nach den Handels. 

schi ffnormen, Die gichtbaren Teile 4er Beschläge in den 

Kanmmerbereichen für Offiziere und Cberfeldwebel sind aus 

Weissmetall, für Mannschafteräure aus Messing und in den 

Lasten, wo angüängig aus Eisen o6fer Messing herzustellen, 

Mit der Baubeaufsichtigung ist zu vereinbaren, 

welche Türen in den Lasten Vorhängeschlösser erhalten 89l- 

len. 

Im Unterdeck sind nach Massgabe der Einrichtungszeich- 
(SED 2 ihr A 

nung an passender Stelle Luken zum Einbringen des Proviants 

und sonstixer Vorräte, sowie der Hängematten anzuoränen, 

Die Luken, auch Über Treppenniedergängen nach den Lasten, 

erhalten nach oben schlagende eiserne Scharnierdeckel mit 

kräftigen Beschlägen, Feststell- und Verschlusseinrichtun- 

gen, losnehmbare Deckel ohne Scharnier je nach Certlich- 

keit. Die Deckel sind zu bärgeln und, wenn erforderlich, 

Aurch sufgeschweisste Flacheisen oder eingepresste Rippen 

zu versteifen. Luken der Hellegatte, Lasten und Proviant- 

räume sind mit Sicherheitsschloss zu versehen, Sülle der 

Luken siehe unter Stahldecks Seite 15, 

Mannlöcher Yiese sind nach Massgabe der bezüglichen Zeichnun- | 

9055 2 20 Sn a0 Si A A 

zen oder nach Bedarf in den Decken der Frischwasser- und 

Gellasten an mäglichst leicht zugänglicher Stelle anzuorü- 

nen. Als Packungsmaterial für die Mannlöcher der Oellasten 

801] Asbestpappe, mit Leinöl oder mit Wachs oder mit 10 

Teilen Firnis und 20 Teilen Wachs getränkt, verwendet  
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werden; als Dichtungsmaterial für die Mannlöächer der 

Frischwasserlasten ist Hanf mit Mennigekitt zu verwenden, 

Weiteres siehe unter Stahläccks Seite 15 , 

Ireppen und Leitern Anordnung nach der Einrichtungszeichnung. 

Breite und Steigung der Treppen sind den Raumverhältnissen 

anzupassen (Steigung nicht mehr als 51 Grad), Die Rücksei- 

ten freistehender Irensen erhelten eine leichte Verkleidung 

Die Treppen auf dem freien Deck und im Schiffsinnern sind / 

#18 Holztregpen auszuführen, mlt Ausnahme der beiden Trep- 

pen vom Oberdeck nach dem Backdeck, die als verzinkte 

Stahltreppen mit WYulsteisenwangen und gebördelten Stufen 

aus Riffelblech herzustellen sind; die übrig 7en Ireppen auf 

dem freien Deck aus Teakholz mit dred/ Leaf. yerzinkten 

Irittleisten, die TIreppen im Schi tfainnern im allgemeinen 

mit Wangen aus Kiefernholz naturlasiert, Stufen aus Eschen- 

holz mit drei teen versinkten Trittleisten; die Treppe 

nach dem Kartenhaug aus Teskholz, der Umgebung angepasst, 

Handgeländer aller Ireppen im allgemeinen aUs Vfeekren 

Gesrohr, an Ireppen in Offiziers- und. Cberfeldwebeiberei- 

” chen aus Harthelz. In Proviantraumniedergängen sind die 

Treppen wegnehnmbar einzurichten, 

Senkrechte eiserne Leitern oder Steigeisen sind 

anzubringen in 4en Celbunkern und Lasten, den Notausgängen 

und wo sonst für die Zugänglichkeit der Räume erforderlich, 

und Treppen nicht am Platze sind, In den Niedergängen zu 

den Provisntlasten sind, auch wenn freppen vorhanden, senk- 

rechte eiserne Leitern oder Steigeisen vorzusehen, wenn 

für Ass Ein- und Ausbringen des Proviants die Ireppen los- 

genommen werden müssen, Im Cberschiff an den Aufbauten  
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"nm 

nisse erfordern, 

Fallreeps Auf jeder Schiffsseite ist je eine hölzerne Fall- 

Teepstreppe, mit Wangen AUS Fiche und festen Stufen 8us 

Eschenholz und 3| (verzinkten Trittschienen, mit den erfor- 

hof tr derlichen Plattformen, Davits oder Auslegern, Beschlägen 
be Kane | VW” usw. anzubringen. Die Aussenseite der Wangen ist am unteren 

N ff 
u 

kan“ Ende zu polstern und mit Leder zu Überziehen, Heissge- 

schirr und Zurrvorrichtungen für die Treppen in See sind 

vorzusehen, Die oberen Plattformen sind an der Oberseite 

des Schanzkleiäds auf dem Überdeck sachgeräss zu befestigen, 

Die Plattformen dienen gleichzeitig als Plattforr /für-Ate 
{4 als ln 

va aan von der Marinewerft zu 1liefernden Lotmaschinen und/ zum 

AL JAEVA 
A ll Handloten, Relingtreppen am Schanzkleid sind mitzuliefern, 

Die Fallreeptreppen sollen nicht in der Nähe von Abort- 

au sgÜssen usw, liegen, 

Als Seefallreep ist eine lose Überhängende Ja- 

kobsleiter nach dem Gebrauch der Marine an Bb, und Stb. 

vorzusehen, 

Backspieren Auf jeder Seite des Schiffes ist an geeigneter 
zz 

Stelle je eine hölzerne Backspiere mit allen erforderliche 

Beschliägen und Takelungsteilen nach dem Gebrauch äer Marine! 

anzubringen: Anoränung und Länge nach Massgabe der Einrich- 

tungszeichnung. 
De 

Geländer Das freie Hittendeeck und das Backäesck sowie die 

Plattformen der Fallreeps und die Marsen sollen ein Gelän- 

der, auf dem Hütten- und Backäeck von 1050 mm Höhe Über 

Deck, mit drei vollen Durchzugstangen von 19 mm Durchmesse 

und Handlauf erhalten, in Ausführung nach den HNA-Normen, 
CO: N [I LP. I de hf Os, 

je 
: SA Os  



 



  

Urt ln ZA 

Der cbere Handlauf auf der Back besteht aus Gasrcohr von 

42 mm Durchmesser, auf dem Hüttendeck aus 150 x 50 mm Teak_ 

holz? we / ; ; TreypengelÄänder 

giehe unter Ireppen, Veberall sonst, wo es zum Begehen 

oder zum Festhalten bei schlingerndem Schiff erforderlich 

Wahl ist, sind Geländer, Stangen oder Handgriffe anzubringen, “ 
A 

; In den Längsgiängen der Kammerbereiche Handläufe aus polier- 

tem Teakholz, im Gang unter der Back Gasrohrhandlauf in 

geeigneten Haltern nach HNA. 

Fenster Anzahl und Verteilung der Fenster nach Massgabe der 

Binrichtungszeichnung. Die Seitenfenster sind aus Messing 

herzustellen, in Ausführung nach den Normen des HNA, und 

in Grösse wie folgt: | 

Im Zwischendeck: Klappfenster, 300 mm Glasdurchsicht, | 

mittleres Modell, mit Blende aus Stahlguss, | 

verzinkt. 

In den Aufbauten auf dem Cberdeck: Klappfenster, 300 

| 

| 
mm Glasdurchsicht, mittleres Modell, mit Blende 

| 
Aus Stahlguss verzinkt, 

In der Küche: stählerne, viereckige Klappen mit festen! 

Fenster, 300 mm Glasdurchsicht, 

Im Kartenhaus: viereckige Klappfenster, 500 x 350 mm, 

mit Jalousien, 

Alle Seheiben aus Presshartglas, 

Fenster, die Beschädigungen durch Stoss oder 

Druck ausgesetzt sind, erhalten Schutzkreuze, Wo erforder- | 

lich (Küche), sind die Fenster mit Stangengittern auszu- 

rüsten, 

Bei den Seitenfenstern sind die Durchädringungen 

38,  
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durch die Wegerungen (Holzverkleidungen) in handel sschiff- 

üblicher Ausführung als viereckige Fensterkasten mit höl- | 

zerner Wasserrinnleiste und Sammelbecken für Abtropfwasser 

herzustellen, | 

Veber den Seitenfenstern sowie über den Türen aes| 

Kartenhauses sind Wasserrinnen (Regenleisten), möglichst | 

durch Schweissung anzubringen, um das Spritz- und Regen- 

wasser abzulenken. | 

Wo angebracht, sind Decksgläser im Deck fest | 

einzusetzen, | 

Überlichter Ueber dem Maschinenschacht und über der Küche 

ist je ein stählernes Oberlicht mit aufstellbaren Klappen 

. und festen runden Scheiben von 250 mm Glasdurchsicht in 

Al flusseisernen Rahmen vorzusehen, Die Klappen mit runden 

Eoken sollen genügend stark sein und einen gebördelten 

Rand und Anzugsvorrichtung erhalten; Scharnierbolzen aus 

Metall, Die Oberlichter sind Über einen hohen Grundwinkel 

  

oder eine Süllplatte, nach aussen Überfassend, auszuführen, 

Speigatten und Abflussrohrleitungen Für Speigatte und Fall- 
OR 1900 0 SD SER AR VE BI cr sr aa HE Ai u 

rohre (Abflussleitungen) gilt auch das unter Einrichtungen 
  

für Wasser (Seite / ff,) allgemein Gesagte, Alle Spei- 

gattleitungen sind mit möglichst grossem Gefälle zu ver- 

legen, und es ist darauf zu achten, dass auch bei Vertrim—- 

mung und bei Schlagseite des Schiffes die Abwässer gut ab- 

laufen können. Die Rohre sind im allgemeinen innen an der 

Bordwand entlang zu legen und mit Bordwandstutzen mit 

Aückschlagklappe möglichst in Höhe der 4,85 nm-Wasserlinie 

nach aussen zu führen, Stutzen im Bereiche der Fallreeps 

sind zu vermeiden, Speigattleitungen aus Räumen unter dem 

40.
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Cber-(Schotten-)Deck, falls vorhanden, sind nach der Bilge 

zu führen, 

Die Fallrchre und Geruchsverschlüsse für Abort« 

und Pissoirbecken sind aus gelöäteten Hartbleirohren, alle 

Übrigen Rohre 4er Speigattanlsge sind aus verzinktem Fluss_ 

eisen in augreichender Zahl und mit zweckentsprechenden 

Rohrweiten anzulegen, wobei im allgemeinen als lichte 

Mindestiädurchmesser für Peil- und Luftrohre für Frisch. 

wasserlasten 40 mm in Frage kommen, Die Abflussleitungen | 

zinAd mit Reinigungsverschraubung und, falls erforderlich, | 

mit gut zugänglichen Spülanschlüssen zu versehen; an 

bei Klosettleitungen nach Bedarf. Die Boräwandstutzen | 

(Sturmventile), Rückschlagklappen, Speigattgrätinge (mit 

Niederschraubdeckel wo erforderlich) sollen aus Messing 

hergestellt werden, Geruchsverschlüsse sind Überall, wo 

erforderlich, anzubringen, 

Abflussleitungen sind vorzusehen zur Entwässerung 

der Badewannen, der festen Waschbecken, aer festen Spül- 

und Abwaschbecken, sowie der Abort- und Pissoirbecken 

oberhalb des Oberdecks, Soweit möglich, sind benachbarte 

Abflussrohre zu vereinigen und nach den nächestliegenden 

Sturnmventilen zu leiten, Abflussleitungen der Aborte und 

Pisscirs soilen nicht an andere Abflussleitungen und Spei-| 

gattleitungen angeschlossen werden. Der Durchmesser der | 

Abflussleitungen richtet sich nach aer/ angeschlossenen 

Einrichtungen; Wanddicken der Rchre aus Flusseisen nach 

HNA-Normen. Für die Verkleidung der Speigatt- und Abfluss- 

Leitungen gilt das für Wasserleitungen Seite 42 Vorge- 

schriebene. Zeichnungen der Abflussanlage sind zur Kennt- 

nis einzureichen, 
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Einrichtungen für Yasser Allgemeines Die Finrichtungen sind 

nach den Grundsätzen des Yandelsschiffbaus unter Berück- 

sichtigung der Vorschriften des Gearmanischen L1Lcyd und der 

HNA-Normen auszuführen, 

Durch Decks geführte flusseiserne Rohrleitungen 

dürfen, wenn tunlich, unter Fortfall der Filanschen mit der 

Deckbeplattung verschweigst werden, Unter Decks und Flur- 

platten sind die Rohrleitungen möglichst dicht entlang zu 

führen und so anzuordnen, dass sie leicht untersucht werden 

können; sie dürfen daher im Allgemeinen nicht durch andere 

Rohre, Kabel, Kanäle usw, veräsckt werden, Ferner sollen 

Wasser ung C6l führende Rohrleitungen nicht oberhalb von 

elektrischen Maschinen und Schaltanl*gen geführt werden; 

auch sind Rohrleitungen tunlichst nicht durch den Funkraum | 

zu leiten, um Geräusche zu vermeiden, Scharfe T—- und Win- 

kelstutzen sind tunlichst zu vermeiden, dafür sind Krümmer 

zu verwenden und Abzweigungen in der Bewegungsrichtung des 

Wassers in schlankem Bogen anzulegen, Die Rohre sind üÜber- 

all möglichst freiliegend einzubauen, damit schadhafte 

Rohrstücke, die aus diesem Grunde nicht zu lang ZU wählen 

sind, leichter ausgewechselt werden können, Durch die oel- | 

lagen sollen Rohrleitungen nicht geführt werden, 

Im allgereinen sollen die Saugestutzen mit ihren | 

Enden an der tiefsten Stelle des zu lenzenden Raumes 2an- | 

georänet werden und so dicht wie möglich an den Boden rei- 

chen. Saugeköpfe siehe Lenzeinrichtung, Eine Möglichkeit 

zum Reinigen der Saugestellen ist zu beachten; wo erforder«| 

lich, sind die Siebe oder Schutzkärbe losnehmbar zu machen, 
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Bei der Durchführung von Cestängen durch wasser. 

dichte Beplattungen sind Stopfbuchsen zu verwenden: wo 

keine Wasserdichtigkeit erforäerlich, sind Stopfbuchsen 

entbehrlich; die Löcher in den Beplatiungen sind dann mög- 

lichst klein auszuführen und nach Bedarf durch Aünne Pleche 

Als Blenden zu verkleiden, besonders auch, um das UVeber- 

treten von schlechter Luft oder Gasen von einer Raum in 

den anderen zu verhindern, 

An Stellen, wo bei abgestellter Rohrleitung 

Vasser im Rohr stehen bleiben kann, z,B, Über dem Ventil- 

sitz der Seeventile oder Über sonstigen Absperrorganen 

und dort, wo die Leitungen Wassersäcke bilden können, sind 

Entwässerungsschrauben vorzusehen, 

Für Rohrleitungen, die für gewöhnlich ohne Wasser 

gefahren und durch sehr warme Räume verlegt werden, ist ein 

besonders heltbares Packungsmaterial zu wählen. 

/ Anstrich der Rchrleitungen siehe unter AÄAnstrich- 

arbeiten Seite 63 , 

Verkleidungen "zur Vermeigung von Niederschlägen werden die 

kaltes Wasser führenden Rohrleitungen in RAäumen mit starken 

Wärmequellen mit 10 mm Filz und Leinwand und dort, wo sie 

durch Kammern, Messen oder Über Backstische, Kleiderspinde 

und Über Kojen geführt werden, mit S mm Pilz und Leinwand 

bekleidet, 

Die warmes Wasser führenden Rohrleitungen werden 

mit 10 mm Filz und Leinwand, aagegen sollen die Rücklauf- 

leitungen zur Erzielung einer bessaren Zirkulation nicht 

bekleidet werden, 

Die Trinkwasserleitung wird, soweit erforderlich, 
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gegen Wärme ausreichend isoliert. 

Die Verbrauchstanks an Deck werden mit 25 mm 

Filz, Leinwand und Blechmentel gegen Einfrieren geschützt, 

Dort, wo Rohrleitungen, Ventile oder Schieber Beschädigun- 

gen ausgesetzt sind, sind entsprechend starke Blechverklei- 

dungen anzubringen, 

Schutzbekleidungen für Gestänge werden Überall, 

Wo @rforderlich, vorgesehen, 

Zum Aufsetzen von Schlüsseln, Knarren oder Hand- 

rädern sind Einheitsvierkante zu wählen, Für die Ausfüh- 

rung der Ventile, Schieber usw. gelten die HNA-Normen; 

Schlüssel sind mitzuliefern, Alle Ventile, Schieber USW, 

x 

rüssen so zugänglich sein, dass das Dichtungsmaterial ge- 

prüft und ersetzt werden kann, 

Für alle Schlsuchversechraubungen sind Zulauff- 

Kupplungen mit Verschlussdecel an Kette zu wählen, 

Werkstoffe siehe in den Einzelabschnitten,. 

Entwurfszeichnungen in schematischer Darstellung 

Über die Einrichtungen für Wasser, AUS genen die Anorädnung 

der Seeventile, der Lenz-, Flut- und Feuer] 58cheinrichtun- 

gen, der Peil- und Luftrohre und die Anocranung der Wasser- 

versorgung Zu ersehen ist, sind zur Genehmigung einzurei- 

chen. Lichte Durchmesser, Wanddicken und Naterial der 

Rohrleitungen und Armaturen sind auf den Plänen anzugeben, 

Lenzeinrichtung Dazg Lenzrohr reicht von &iseser Spant 10 bis 

"Jr Spant 83 und wird so tie? wie möglich im Unterschiff 

verlegt. Der lichte Durchmesser beträgt 82, 5mm. An das Lenz 

rohr werden angeschlossen: die elektrisch angetriebene  
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Lenzpumpe (zugleich Feuerlöschpumpe) mit einer Leistung 

von 40 cbm in der Stunde, ferner die vom Hauptälmotor an- 

getriebene Lenzpumpe, mit einer Leistung von 20 ecbm in 

der Stunde und die fest eingebaute Handlenzpumpe von 100 mm 

Zylinderdurchresser, Das Lenzrchr dient im allgemeinen 

zum Lenzen der zwischen den wasserdichten Schotten liegen- 

den Unterräume, Zum restlcsen Lenzen des Slhaltigen Bilge- 

wassers im Maschinenraum werden Bb, und Stb, je ein Sauge- 

Strang nach der Kimm geführt, ausserdem ist hier ein Brun- 

nen angecrdnet, der durch einen besonderen Sauger gelenzt 

wird, Die Lenzrohrabzweigstutzen erhalten gleichfalls 

einen Durchmesser von 82,5 mm. 

Für die Lenzrohrstutzen werden niederschraub- 

bare Rückschlagventile vorgesehen, die durch Gestänge auch 

vom Oberüeck bedient werden können, Vor den einzelnen 

Lenzventilen werden abnehmbare Saugeköpfe von 2%4fachem 

Rohrauerschnitt im Lichten vorgesehen, 

Die Lenzleitung wird aus verzinkten, flusseiser- 

nen Nieleräruckrohren hergestellt, die Durchführungen 

durch wasseräichte Schotte sind als Schottflanschen auszu- 

bilden, die Lenzventile werden aus Gusseisen mit Bronze- 

garnitur ausgeführt, 

Zum Lenzen der nicht an die Lenzleitung ange- 

schlossenen Räume, wie Kettenkasten, Munitionsraum und 

Triummsellen wird eine tragbare Flügelpumpe als Handlenz- 

pumpe vorgesehen; diese saugt, wo nötig, aus dem Peillenz- 

rohr dieser Räume, das oben eine passende Verschraubung 

erhält, 
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Künstliche Fluteinrichtung Von der Feuerlöschleitung wird 

U "unter Zwischenschaltung eines Veberäruckventils eine Fiut- 

leitung mach dem Raum für Gewehrmunition abgezweigt,. 

Die Fiutleitung ist aus verzinkten, flusseiser- 

nen Rohren, die Schottdurchführungen sind als Schottflan- 

schen ausgebildet; das Absperrventil wird aus Rotguss her. 

gestellt, Die Verteilungsleitung innerhalb des Raumes 

wird geschweisst,. 

Seeventile Seeventile werden vorgesehen : 

a 1 für Spülpumpe, 

2 als Ausgussventile der Lenzpurpen; 

diese letzteren werden als federbelastete Eckventile aus- 

geführt und eben unterhalb der Wasserlinie angeordnet, 

Die Trimmzellen werden unter Zwischenschaltung 

eines Schlauches von der Feuerläschleitung geflutet. 

Die Seeventile werden so angeordnet, dass Zur 

VUeberholung der Ventile keine Dockstapel entfernt werden 

müssen, 

Zinksechutzvorrichtung wird für aiese Seeventile 

vorgesehen. Das Ausgussventil der gelbständigen Lenzpum- 

pe sitzt hinter dem Seesaugeventil der Spülpumpe, während 

das Ausgussventil der angehängten Lenz pumpe ausserhalb 

Ges Bereiches der Saugeseeventile auf Stb, angeoränet ist, 

um zu vermeiden, dass die durch den Ausgussstutzen aus- 

tretende Luft von den Pumpen angessasugt werden kann, 

Simtliche an den Seaventilen sitzenden Armaturen 
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werden aus Rotguss hergestellt. 

Feuerlöäscheinrichtung Die Lenzpumpe und die Spülpumpe saugen 

9 einem gemeinsamen Seeventil und drücken in die Feuer- 

l1öschleitung, ausserdem drückt die Hilfskühlwasserpumpe 

in die Feuerlöschleitung, Die Feuerläöschleitung 1st Aurch 

ein Ventil von jeder Pumpe absperrbar herzurichten, Das 

Feuerlöschrohr wird in einer lichten Weite von S0 mm vom 

Vor- nach dem Hinterschiff verlegt und wird durch einen 

Schieber in zwei Teile zerlegt, so Aass jeder Teil durch 

mindestens eine der angeschlossenen Pumpen gespeist werden 

kann, Der Betriebsäruck in 4er Leitung beträgt 3 kg/acm, 

die Leitung wird mit einem Probeäruck von 4,5 kg/aocm ge- 

orüft. Zum Ablesen des Druckes wird ein Manometer in der 

FPeuerlöschleitung angeoränet, 

An Anschlüssen werden vorgesehen ı 

auf dem Oberdeck: 4 einfache Schlauchan- 
schlüsse 

auf der Back: 1 Doppelstuizen 

auf der Hütte: 1 ” 

” im Offizierswchnbereich: 

im Feldwabelwchnbereich: 

1 

1 

im Unteroffizierraum: 1 

1 im Stamm-Mannschaftsraum: 

in den beiden Schüllerwochnräumen: 

im Motorenraum: 2 » 

im Kesselraum: 1 » 

Ferner erhält die Schaumfeuerlöschanlage An- 

47,  



 
 

 
 
 
 

 



5 47 

schluse an die Feuerlösechleitung für Wasser, Die Feuer- 

15öschleitung wird aus Kunpferrohren, die Armaturen und | 

Durch führungen aus Rotguss hergestellt, In der Feuerlösch- | 

leitung werden in Abständen von 5 m Länge Schutzstücke, je 

150 mm lang, aus Eisenrchr mit Kurfermantel vorgesehen, | 

Irinkwasserleitung In der Küche wird eine Handpumpe mit einer | 

TUT Leistung von 2000 1/Sta, vorgesehen, die unter inschaltung | 

eines Fussventils aus der Trinkwasserlast saugt. | 

Die Pumpe färdert das Wasser nach einem Tank von 

50 1 Inhalt, der in der Küche aufgestellt wird und je einen 

Zapfhahn innerhalb und ausserhalb der Küche erhält. 

Feldwebel ist Je ein Tank von 25 4 Inhalt, der von Hand 

aufgefüllt wird, vorgesehen, 

| 

| 

In der Anrichte für Kommandant, Offiziere und | 
| 

| 
| 

Die Frischwasserleitung wird aus verzinkten, 

fiusseisernen Rohren, das Fussventil aus Gusseisen mit 

Lederdichtung, die Zapfhähne im Offiziersbereich werden 

aus Messing, vernickelt, und die im Mannschaftsbereich 

aus Messing, poliert, ausgeführt. 

Kalt-Frischwasserleitung Für den Zufluss nach den Waschwasser | 
CRD RE u RE nl RE 

verbrauchsstellen wird im Vor- und Hinterschiff an höch- 

  

ster Stelle je ein Waschwasserverbrauchstank von 600 1 In= 

halt aufgestellt, In dieseKkTanks drückt die Waschwasser- 

pumpe mit einer Leistung von 3 cbm in der Stunde, Diese 

Pumpe muss in der Badezeit in Betrieb sein und kam bei 

geringerem Verbrauch abgestellt werden, 

Von den Verbrauchstanks fliesst das Waschwasser 

den Verbrauchsstellen zu, Mit Waschwasser versorgt werden 

die Badewanne und der Waschtisch im Badezimmer für 4en 
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Kommandanten und im Badezinmel beim Lazarett, Aaie Brause 

und der Waschtisch im Bad für Offiziere, Waschtisch in der | 

Toilette für Offiziere, Aie Brausen in den Faschräumen im | 

orschiff, je eine Zapfstelle in diesen Waschräumen, eine 

Zapfstelle in der Küche und eine im Hinterschiff, die Auf. | 

waschtröäge in den Anrichten für Kormandant, Offiziere, over|| 

felawebel und Unteroffiziere, sowie üer Tarm-Waschwasser- 

Anwärmer im Maschinenraum, Die Zapfstellen werden Sc ange- | | 
{ 
| I 
| | ordnet, dass Aäas Waschwasser in uüunterzestellte Balgen, 

Wasserkästen 5der in Aie untergehaltenen Einzelwaschschüs- 

seln laufen kann, Die Zapfhähne erhalten Lederdichtung 

und werden mit Steckschlüssel versehen. 

Die Waschwasserleitung wird aus verzinkten, fluss, 

eisernen Rohren, die Absperrungen bis 32 1. Durchmesser aus 

Gusseisen, darunter aus Rotguss, die Zapfhähne werden im 

Offiziersbereich aus Messing, vernickelt, im Übrigen Be. 

reich aus Messing,poliert, hergestellt. 

Warm-Waschwasserleitung Das warme WYaschwasser wird in einem ' 

Anwärmer im Maschinenraum erzeugt, Eine Verbindung des An- | 

wärners nit dem Kalt-Waschwassertank setzt das ganze System 

unter gleichen Druck und sorgt für den Ausgleich der ver. 

brauchten Wassermenge, Von den Hauptverteilungsstellen wer. 

den Rücklaufleitungen nach dem Anwärmer zurückgeführt, so | 

dass Aas Wasser in der Rchresystem zirkulieren kann, | 

Mit warmen Waschwasser werden versorgt: die Bade-/ 

wanne und der Waschtisch im Badezimmer für den Kommandanten, 
im Badezimmer beim Apguman 

und z—— —— zaenVLazarett, die Brause im Bad für Offiziere, | 

die Brausen in den Waschräumen im Vorschiff, je eine Zapf- 

stelle in den Waschräumen, in der Küche und die Aufwasch- 
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iröge in den Anrichten für Kommandant, Offiziere, Ober- 

feldwebel und Unteroffiziere, Die Yarn-Waschwasserleitung 

wird aus Kupferrohr, die Armaturen aus Rotguss, die Zapf- 

hähne werden im OÖffiziersbereich aus Messing, vernickelt, 

im Übrigen Bereich aus Messing, yoliert, mit Fibredichtung 

und SteckschlüÜssel, hergestellt, 

Kalt-Seewasserleitung Für den Zufluss nach den Kalt-Seewasser_ | 
„ib OR MO SE SE SE A AN NE ME A a EEE -N  EE 

verbrauchsstellen wird im Vor- und Hinterschiff an höchster | 

Stelle je ein Kalt-Seowasserverbrauchstank von 800 1 Inhalt 

aufgestellt. In Aiese Tanks Arückt durch die Feuerlösch- 

leitung die Spllpumpe mit einer Leistung von 20 cbm in der 

Stunde, Durch Aiese Tanks wird ermöglicht, dass die Pumpe 

bei geringen Seewasserverbrauch zeitweise abzestellt werden |   kann, Yon den Tanks fliesst das Seewasser den Verbrauchs- 

stellen zu, Nit Kalti-Seawasser werden versorgt: die Bade- 

wannen für den Kommandant, die Offiziere und 4as Lazarett, 

die Brausen in Aden Waschräumen im Vorschiff, je eine Zapf- 

stelle mit Schlauchverschraubung in den Waschräumen, eine 

Zerfstelle mit Schlauchverschraubung im Hinterschiff;3 gerner| 

werden die Aborte, Urinsle und Klosettabflussleitungen zum 

Durchspülen an die Kalt-Seewasserleitung angeschlossen, 

Die Kalt-Seewasserleitung wird aus Kupferrohr, die Armatu- 

ren aus RBotguss und die Zapfhähne werden im Offiziersbe- 

reich aus Neseing, vernickelt, ir übrigen Bereich aus Nes- 

sing, poliert, hergestellt, 

Warm-Seewasserleitung Das warze Seewansser wird in einem An- 

wärmer im Meschinenraur erzeugt, Eine Verbindung des An- 

wärmers mit dem Kalt-Seewassertank setzt das ganze Systerm 
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unter gleichen Druck und sorgt für den Ausgleich der ver. 

brauchten Yassermenge., Von den Hauptverteilungssträngen 

sind Rücklaufleitungen nach 4em Anwärmer zurückgeführt, 

55 dass das Yasser in Aom Rohrsystem zirkulieren kAnn, | 

Mit warmen Seewasser versorgt werden: die Bade- || 
1 

wannen im Badezimmer für Gen Kommandanten, für Offiziere, | 

| 
für Aas Lazarett und die Brausen in den Waschräumen im Vor. 

schiff. 

Die Warm-Seawnsserleitung wird aus Kupferrochr 

und die Armaturen aus Rotguss hergestellt. 

Schutzstücke In allen seewasserführenden kupfernen Rohrleitun- 

"gen wergen in Abständen von etws 5 m Schutzstücke, je 

150 mm lang, aus Eisenrchr mit Kupfermantel einzebaut, 

Handpumpen Bine Handpunse als Küchenpumpe mit den erforäüer- 
000 2ER Mai u ER a a AR 

lichen Sauge- und Druckleitungen wird an Bord fest einge-   
baut, Der Pumpenschwengel liegt innerhalb der Küche, die 

Fumpe selbst wird rostsicher ausgeführt, 

Kine weitere Handlenzpurpe wird im Masch. Raum fest 

LA 
Ad {6 erhält als Druckleitung einen gummierten Hanfschlauch von 

Singebaut und mit 4er Lenzleitung verbunden, Diese Pumpe 

15 m Länge, der üher Bord geführt wird, 

/ 
| 
{ 

‚Charma a Ferner wird eine tragbare Flügelpumpe als Hand- / 

1 pumpe zum Lenzen der nicht fest an die Lenzleitung ange- | 

gchlossenen Räume an Bord gegeben. Die Pumpe soll leicht 

  

transportabel sein und kann an beliebiger Stelle Verwendung | 

| N © finden, ohne an die festen Decksanschlüsse gefunden zu | 

X bl f Al AA wm | 

8 { “ gein, Die Pumpe erhält als Saugeleitung einen Hanf-Spiral- | 

y Bi WS Sa 4 in N | 

d” wA schlauch von 2 x 3,5 m Länge mit Saugekorb und als Druck- | 

leitung einen gurmmierten Hanfschlauch von 15 m Länge, der 

über Bord geführt wird, 
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Luft- und Peilrchre Im allgemeinen soll jeder wasserdicht ab- 

"" zeschlossene Raus des Unterschiffs, sowie jede wasserdicht | 

abgeschlossene Zelle (Tank) eine Einrichtung zum Peilen, 

und die Tanks ausserdem Luftrohre erhalten, Peilrchre sol- 

len an den tiefsten Stellen der Räure und Zellen end 

sie sind, wo Gliederpeilstücke benutzt werden müssen, bis | 

zu 80 mr Über dem Boden, sanst 200 mm Über dem Boden hinsd- | 

zuführen, Luftrochre sind an den höchsten Stellen der Zeilen| 

anzubringen, Wenn angängig, können Peil- und Luftrohre 

vereinigt werden, Die Peilrohre für die Frischwasserlasten 

sollen möglichst such als Füllrohre benutzt werden, bis 

zum Oberdeck reichen und dort in einer Füllverschraubung 

als Deckverschraubung enden, Peillenzrohr für den Ketten- 

kasten und für das Kabelgstt (Farbenraum)., Allgemein sind | 

bei der Anlage der Peil- und Luftrchre die Vorschriften des | 

Germanischen Lloyd zu erfüllen; Deckverschraubungen mit | 

Bezeichnungen in handelsschiffüblicher Ausführung, Schlüsse] 

für Verschraubungen sind von der Bauwerft mitzuliefern, 

Die Luftrohre der Frischwasserlasten sind ohne Absperr- 

organ möglichst hoch zu führen; sie dürfen nicht in Wohn- 

räumen enden: das obere Ende ist zu krümmen mit der Mündung 

nach unten und mit einem Drahinetz zu verschliessen,. | 
| Lüftungseinrichtungen Die Lüftung der Schiffsräume wird 

durch natürliche LÜftungseinrichtungen, Druck- und Sauge- 

köpfe, nach den Grundsätzen des Handelsschi ffhaus bewirkt 

unter reichlicher Bemessung der Querschnitte der LÜftungs- 

kanäle und Lüfterköpfe, insbesondere für die grossen Wohn. 

decks; Zuluft im hinteren Teil, Abluft im vorderen Teil äer‘ 

REume, Die Luftschächte und -Kanäle sollen keine wichtigen  
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Verbände durchbrechen und, besonders auf der freien Deck 

#0 Angerränet werden, dass sie den Verkehr und den Ausblick 

möglichst nicht behindern, Die wasserdichte Unterteilung 

Aes Schiffes, sowie die Wesserlichtigkeit bei grossen Krin 

gungslagen soll durch die LüfterSffnungen nicht besinträch. 

tigt werden. Die Lüfterköpfe sind, wo erforäerlich, abnehm. 

bar einzurichtens Aie Lüfterstutzen erhalten dann eine Ab- 

deckung durch Holzdeckel mit festzurrbarem, dichtem Segel- 

iuchbezug, Für die abnehmbaren Känfe sind St auvorrichtungen! 

vorzusehen, Die Wände oder Türen in den Kammerbereichen 

erhalten LÜftungsÖöffnungen, verschliessbar durch LÜftungs-   
rosen, Jalousieschieber oder dgl., so dass die in den Gän- 

gen eingeführte Frischluft in die Kammern gelangen kann, 

a
 1.” Die Lüfterköpfe oder -Schächte für die Lasten erhalten 

£ 
| Drahtgittereinsitze, Ausführung der Lüfterk5 pfe und -stutzer 

nach den HNAJNormen, Bezüge für LÜfterköpfe siehe unter 

  

Sagelmacherarbeiten, LÜftn ing des Votorenraures, Aes Heiz- 

N . . {4 | { 

| 

(0 AAN raumes fÜr den Heizkessel und des AkkunulatorenrauUNS Siche 

hy bh 
| 

N (m in der Bauvorschrift für die Faschinenanlagen (M II). Die | 

ZA Q. 
/( MAAS) ntwurfszeichnung der Lüftungseinrichtungen ist zur Genehmi, 

En 
DS a“ 

gung einzureichen, 

Verschiedener Ausbau Augen und Halterungen, Zum Einsetzen und 
HOME sn Fan . _. ad 

Hera snahmen Zes Ruders und zum Abfangen des Schraube sind 
  

  

Ale erforderlichen Vorrichtungen, wie Augplatten u.dgl. am 

Heck einzubauen, Für den Registrierapsarat des Patentlogs 

sind auf der Reling an Bb., schtern, für die Rettungsbojen, 

Rettungsflässe, Laternen usw. sind Aie erforderlichen Hal- 

terungen anzubringen, . ; ' 

Peller, Klampen und Seitenklüsen Im Anhalt an die Einrich- | 
20-0 SAD MER N N N z 

| 
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tungszeichnung ging auf dem Oberdeck, anf der Back und der 

Hüttendeck die erforderlichen Poller und Verholklampen zu 

1iefern. Ausführung der Poller und Klamsen aus Gusseisen 

nach den HNA-Normen, Die Poller sind unmiitelbar auf dem 

an dieser Stelle verstärkten und gut versteiften Stahldeck 

aurch Nieteg ‚won denen je eine 818 Ringbolzen ausZzu- / 

bilden ist, zu befestigen und das Deck in der Bereiche was- 

serdicht zu machen, Im Schanzkleid auf dem Oberdeck sind 

bei den Pollern gusseiserne Seitenklüsen nach ENA vorzu- 

sehen; as Schanzkleid in diesem Bereiche ist zu verstär- 

ken. Zeichnung über Grösse und Anocränung der Poller ist 

zur Kenntnis einzureichen, 

Schiffsname Der Schi ffenare aus blankem NMessingblech ist an 

Hecke anzubringen. Für die Schriftgrösse und Ausführung 

A ist aie Allgemeine Baubestimmung N 8 massgehbend, 

Sg Sfr 
Ahmings (Tiefgengsmarken) Die Ahmings sind am Vorsteven und 

0000-200 SM SEE 2ER KO ME DEN SEE 00 N ER WE E ya N OR 

/ bei Spant 0 am Hintersteven auf beiden Seiten nach dem Ge 
AA, ; 

VE A brauch der Marine anzubringen, mit Unterkante Kiel als 

f 
Or Nullpunkt, Beim Absetzen ist mit der grössten Sorgfalt zu 

verfahren, 

Kormmandoelemente Ueber aie Ausstattung des Schiffes mit Sprach, 

rohren, Telegraphen und Fernsprechern nebst Zubehör siehe | 

äie Bauvorschrift für die Maschinenanlagen (M II). 

und Barometer Die von der Narineswerft zu liefernden 

mechanischen Wacht- ung Maschinenraumuhren und Uhren in 

Karmerbereichen usw., Barometer und dgl. sind von der Bau- 

werft an geeigneter Stelle zu befestigen, 

Kompassaufstellung Das Schiff soll zwei von der Marinewerft 
00W OR SER Cor 20 HR SO a SE AO SEEN ER A DE ER 0 
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zu liefernde, selbständige Magnetkompasse erhalten, und 

zwar einen Steuerkorpaes beim Steuerstand auf der vorderen 

\% Hüttenfeck und einen #@n geeirmneter Stelle aufzustell enden 

Peilkorpass, Die Kompasse sind unter Beachtung der Allge- 

  

© a © meinen Baubestirmung N£ 48 © von der Rauwerft fertig zum 

(” a elan Gebrauch aufzustellen, zu beleuchten (oder ihre Innenbe- 

lm  Leuchtung anzuschliessen) und zu regulieren, wozu die Ma- 

A - rinewerft die erfor4erlichen Maegnet- und Quadrantalkorrek- 

WAL toren zur Verfügung stellt, Die Standorte und Unterbauten 

für die Kompasse sind so stark auszuführen, dass störende 

Erschütterungen vermieden werden, Der Peilkompass muSS 

möglichst die ganze Rundsicht beherrschen, 

Die Zeichnung für die Aufstellung der Kompasse 

ist zur Kenntnis einzureichen, Aus der Zeichnung Soll auch 

aie Anoränung ÄAer Stenerstellese ersichtlich sein. 

Schiffsglocke Eine brenzene Schiffsglocke, 400 mm Durchmesser, 

An geeigneter Stelle aufzuhängen, 

Leuchttürre, Laternenbretter, Halter für Topplicht u. Hecklaternen 

Für die Anbringung sämtlicher Signallaternen sind die 

nötigen Vorrichtungen zu treffen, Die Seitenlaternen sind 

in zwei von innen zugänglichen Leuchttürmen mit kupfernem 

Dom, je einer auf jeder Seite des Backädecks, wie auf Saegel- 

schiffen üblich unterzubringen, Alle Laternen liefert aie | 

Marinewertt, Geeignete Vorrichtungen zur Aufstellen der 

Topplaternen und der Hecklatern® ging vorzusehen, 

Lotmaschine Die von der Marinewerft gelieferte Handlotmaschi- 
NEE WE 0 Cini ER Ar En 
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| AM AAN W” 

7 

A 

Fallreep=tLot-)Platttformen-o4er/ an anderer geeigneter Stel_ 
/ 

1e erhalten, 

Schacht für Luftleiterführung Die Luftleiterführung in das 

7 rrarhaus ist aureh einen Schacht derart zu schützen, dass 

Verletzungen der Besatzung, durch Berührung der Drähte, 

verhindert werden. 

Signalscheinwerfer Ein kleiner beweglicher Signalscheinwerfer 

HERE 0 m EEE a HE 

ist vorzusehen; Einzelheiten siehe in der Bauvorschrift 

für aie Maschinenanlagen (M IT). 

Staueinrichtungen Alle Einrichtungen, wie Spinde, Borde und 

dal. tür ai8 Unterbringung und den Stau der Geräte, Ersatz- 

teile, Verbrauchsstoffe usw, sind in zweckentsprechender 

Weise vorzusehen und einzubauen, 

Einrichtungen für die Besatzung Es sind Karmern oder grosse 

„Spk MM AR "EMO OR 200: 00 RO HD EN SE SER EEE Er RE 

Yohnräume einzurichten für folgende Bo3R €: 
0 000 ED 

Orfiziere: 1 Kommandant 

1 

1 

2 Wachoffizie i %. Kammer 

2 Leutnanis, zusammen in 1 Kammer 

i Arzt 

1 Zaehlmeister 

Öberfeldwebel u, Feldwebel: 1 Ohberbooten ann 

1 Steuerrann 

Q Felqdwebel, zusammen in 1 Kamme! 
| 

14 Waschinist und 1 Verwalter, 
zusammen in 1 Kammer 

1 Reserve 

Zivilpersonen: 1 Koch, 1 Kellner, 1 Reserve, zusammen in 

1 Kammer 

4 Barbier in 1 Yanrer im Vorschiff, 
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Mannschaften: SR 180} Schüler 

25 Unteroffiziere 

20 Stamm-Nannschaften 

Allgemeines Die Schotte und Türen für Wohnräume (Kammern, 

„0 EEE AS EEE 2 AR EEE 

Messen usw, ) werden aus Sperrplatten hergestellt, Decken- 

verkleidung ist im Wohn- und Schlafzimmer für den Komman-. 

Asnten anzuhringen, 

Die Räume des Kommandanten, sowie die Offizier-, 

Kaumyerhältnisse gestatten, nach der Allgemeinen Baubestim- 

+ zung N@ 42, sonst nach Vasearabe der Binrichtungszeichnung 

Väbeln usw. auszustatten, Alle Möbel sind aus Holz her- 
* 

DNS 
ar 

Mi c*
 

zustellen, Als Holzarten für die Möbel kommen in Frage: 

für äte REume des Komrandanten und 

der Offikiere: Nussbaum-bzw. Mahageoniholz 

, ” ® ” der Cberfeldwebel usw: 

Fiche oder Teskholz | 

”» ” ” der NMannschst?ien: 

' Kiefernholz 

Die Stühle für den Kommandanlenraum und für gie Offiziers- 

nesse gollen Armlehnen erhalten, Schranktüren sind so | 

Pe In schmal zu machen, dass sie den Kammerralr möglichst nicht 

iA N 

Am gu / beengenz sie sollen sich im allgemeinen SO öffnen, dass 

. in . N € | . “ t. Ss hr8 3 Ss _ 

Ph der Innenraum des Schrankes beleuchtet ist, Schränke, Spin 

np“ "de ung Schubladen sind mit verschiedenen Schlüsseln zu ver. | 

; ee sehen: keine Ausziehplatten für Schreibtische, Scharfe | 

Pf Ei Eeken und Kanten sind, wo störend, zu vermeiden, Borde und 

Schränke über Sofas sind go anzuordnen, dass man sich nicht‘ 

an ihnen stösst. Säbel- und Dolchhalter dürfen ebenso wie | 

Kleiderhaken nicht in der Nähe der Waschtische angebracht 

57, 
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werden, Vorrichtungen zum Ay) imsen Aer Vorhänge sind 

über 4den Türen und Po er Kammern und Messen anzu- 

bringen, 

Für Schlägser und Beschläge sind die HNA-Normen 

zu verwenden, und zwar in Neusilber mit mindestens 16% 

‚U MNickelgehalt für die Kammerbereiche, in Messing für die 
\ 0 

Alt ; - n 
BA Ana Mannschaftsbereiche, Die Schlüssel sollen TürzumperBe- 

  

. zeichnung erhalten, Auf Verschiegenartigkeit der Schlösser 

Ar | ist Wert zu legen, 

SEmtliche Räume sind praktiseh und behaglich, 

aber einfach, 4ie des Kommmndanten vornehm, aber ohne über-/ 

triebene Eleganz einzurichten, Die Kamrerwände und Decken | 

aller Räume sind zu streichen, wenn gewünscht in einem 

FParbenion nach Vereinbarung. 

Pür den Lieferungsumfang gilt die Liefervor- 

schrift ung das Geräteverzeichnis. 

Räume für den Kommandanten Der Speisetisch im Wohnzimmer so1l1 

nr" "für wenigstens 6 Personen ausreichen, Das Bett im Schliaf- 

en __—_ (A Are 
zimmer ist als Koge körzurichten mit Schubladen darunter, 

GelAäspind ist nicht vorzusehen, dagegen ein Geheimspind 

  

in der Kammer des Adjutanten, Das Yaschbecken mit Frisch- | 

wasserzu- und Abfluss ist im Badezimmer unterzubringen, 

Offizlierkanrmern Die Cffizgierkammern erhalten Klappwaschtische. 

SE Ma SE EM A EEE Eu 

mit von Wand zu füllendem Frischwasserbehälter und Schmutz- 
(A 

  

   
   

     

  

wasserbehälter; in der Dopnelkammer sind zwei Waschtische | 

X X aufzustellen. doweit “er Platz es zulässt, ist in der Dop- 

A fall lferwer m ie doppelte Anzahl Möbel und Einrichtungsgegen- 

' All Gtänae aufzustellen; Betten übereinander, Die Betten in | 

dpa den Kingelkammern sind/tunluchst) als Schlafsofas herzu- / 

richten.
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Felgdwebel- und Oberfeldwebelkammern Für Aiese gilt sinngemäss 
SEND 40 20 Sn HE HE SE in A RE CE al a 

  

a unter Offizierkammern Go98ai 

Kaynern für Zivilversonel In der Kammer fu n Koch und den 

7 eraward sind zwei Betten übereinander, Cberkoje klappbar, 

und eine aritte Liegestelle als Schlafsofa vorzusehen; 

Schrankraum fÜr jeden Kamserinssssen und ein besonderer 

Schrank fÜr benutzte: Wiäschezeug; ein Waschtisch. 

Die Barbierkearmer ir Bereich für die Stamm-Mann- 

schaft im Vorschiff erhält Socofakeje und einfsche Barbier- 

einrichtung: Barbierstuhl, Waschtisch mit Spiegel darüber, 

je eine Nesse für Offiziere und für Cberfeld- 

letztere mit 12 Sitzplätze! EN 

[X Feste Tische mit Linoleumbelag, festzurrbare Stühle oder 

Ränke sind einzubauen. Die Spinf4e der Messen sind für die 

g von Geschirr mit Fächern auszustatten. 

Die Allgemeinen Baubestimmungen N£ 42 und 79 

sind zu beachten, In jedem Mannschafts- und Unteroffizier- 

raum ist ein Wandspiegzel anzubringen, 

Der Abstand der Hängematthaken 2011 8520 mm be- 

tragen, In jeder der beiden Schülerräume sind je 10 zu- 

s«Etzliche Hingemattplätze vorzusehen, derart, dass diese 

Yängematten unterhalb von vorhandenen Hängemattstellen 

aufgehängt werden können. Spinde, Regale für Schuhzeug und 

UÜtensilienkasten sind für 180, Platz an Backstischen una 

Bänke, alle nach WMusterzeichnungen, für die grösste Schü- 

ierzahl von 180 Personen vorzusehen, Spinde können auch an 

Längsschotten (Maschinenschachitwänden) aufgestellt werden, | 

Schränke für Rexenzeug können in den Schülerräumen unter- 

gebracht werden, Spinde für das planmÄässige Backsgeschirr  
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sellen oberhelb der Backstische an 4er Bordwand angebracht 

werden, Die eisernen Spinde für das Backsgeschirr sollen 

Regale erhalten, die ein Durcheinanderfallen des Geschirrs 

hl verhindern, desgl. Schubfächer oder Kasten für Messer, 

Gabeln usw, 

Packskisten im Unteroffizierraum sind auch an 

der Borawand entlang anzuoräanen, So dass sie als Liege- 

stellen aienen können, unter Wahrung des Zugangs zu einem | 

Seitenfenster jederseiis, 

Zur Unterbringung des starken Porzellangeschirrs 

für Unteroffiziere und Mannschaften sind Regale sn geeig- 
ANKAM 1A A 

(Adnan Fr 

neLer stelle) anzubringen. ı ; 
m R IA h = ham 

Schwirmnwesten sin Stall Cafegrt un Are Kae 

Deckhbalken zu lagern, 

Die erforäüerliche Anzahl von Heizerspinden 

(Spinde für das schmutzige Zeug) ist an se igneter Stelle | 

| A, f f 2 h _. 
| 

wreussetten. /O fd Üben Yo | 
EN | 

Der Raum für Unteroffiziere erhält feste Tische 

mit Linoleumbelag und niederklappbaren Schlingerleisten | 

an den Kanten, Sowie Stühle aus gebogenem BRuchenholz mit 

Adurchlochter Sitzplatte aus Sperrholz; Zurrvorrichtung 

für die Stühle ist vorzusehen, 

Wachraum Im Raum fÜr Unteroffiziere ist ein kleiner Raum 
Ci 0 OD EB BE 

Küche 
(SD SR SE 

abzuschottenz; darin sind unterzubringen; ein fester Jisch | 

"mit Linoleumbelag, 6 Stühle, wie vorstehend beschrieben, 

ein kleiner Schrank, Mützenhaken, 

Xinrichtung nach Nassgabe der einzureichenden Sonder— 

er
 zeichnung, Die Küe 18 erhält einen elektrisch geheizten 

a
 

Kochherd sowie einem ebenfalls elektrisch geheizten Koch- 

80,



 
 

  
—
 

a 
n 

SS 
m
 

n
m
 
m
 
u
a
 

EEE 
R
E
E
 

=
 
E
E
E
 

A
   
 



  

3 60 

essel mit ausbalanziertem Deckel, Weiteres siehe in der 

Bauvorschrift für die Waschinenanlage (M II), Veber den 

. Fussbodenbelng ist eine hölzerne Lattengräting zu legen, 

  

Anrichtetisch mit Holzplatte, von der ein Teil zum Fleisch, 

hacken entsprechend stark auszubilden ist, ist einzubauen; 

ebenso ein Bucktrog mit Deckel, Für Kochtöpfe und sonstige 

Küchengeräte sing Regale, Borde und möglichst geräumige 

Spinde vorzusehen; Aufwaschbecken mit Waschwasserzu- und 

Schmutzwasserabfluss,. 

Anrichten Es ist je eine Anrichte bei dem Kommandanten-Wohn- 

un, äer Cffiziersresse, der Cberfeldwebelmesse und im 

Unteroffizierraum einzubauen, Die Anrichten sind mit den 

nätigen Aufwaschtrögen, Borden für Teller, Gläser uSw,., 

Spinden und sanstigen Einrichtungen zu versehen, Sichtbare 

Taille aus Harthelz, Die Anrichte bei der 0ffiziersmesse er. 

Ja nt ginen selbsttätigen Kühlschrank (siehe die Banvor- 
ad 

  

schrift für die Maschinenanlsgen, M II). 

—Ande- und Waschräume, Aborte Für Aie Einrichtung Aleser Räume 

aa Sind die Alıgemeinen Baubestirmungen Ne 34 zu beachten im 

Anhalt an die Einrichtungszeichnung. Wenn erforderlich, 

sind Üher äie Fussbäsen lose Grätinge zu legen, In den 

E
T
 

Abokten der Offiziere und Öberfeldwebel ist je ein Kleider-—- 

haken anzubringen, Die Badezimmer sollen Klappbänke erhal- 

ten, Hölzteile der Einrichtung aus TIeakholz,. 

  
Lazarett Das Lazarett ist in der Hütte einzubauen miz zwei 

KoljenY\ (Una az nach der Kinrichtungszeichnung mit 

Möbeln usw, auszustatten, Die Allgemeine Baubestimmung NS 41 

ist zu beachten. In Aem Raum ist ein Apothekenschrank und 

ein Schrank für _Verbandzeug, ersterer 530 x 780 x 780 um 

61,
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(Höhe), letzterer 530 x 780 x 8950 mm (Höhe) unterzubringen, 

Kartenhaus Das Kartenzirmmer ist in der üblichen Weise aUsSZuU- 

""  atatten. Sichtbare Holzteile aus Teakholz, 

Funkraum Der Funkraum ist gemäss den Allgemeinen Baubestimmun” 

gen einzurichten, Elektrische Einrichtungen siehe in der 

Bauvorschrift für die Maschinenanlagen (M II). Sichtbare 

Holzteile aus Teakholz, Die Zeichnung des Funkraums ist 

Zur Genehmigung einzureichen, 

Deckaufentihaltsraum für den Kommandanten gemäss Einrichtüngs- 

Zeichnung. 

Schreibstube Die Schreibstube,in Anordnung und Grösse nach 
WET Sm MD RE UN Seh ME a N RE 

Yan für Nessgabe der Einrichtungszeichnung, ist mit Schreibtisch, 

a nd ® ; u 
Tapas Akten- und Bücherborden, Spinden und den sonst erforder- 

Yafkanmannr 
q „ 

lichen Einrichtungen auszustatten. Die Schreibstube erhält 

y} ein Oberlicht, 

  

AA 

C NZ * m + Pr + 2 

Chr C Bücherei Im Kanmerbereich für äie Cffiziere ist ein besonderer 

© Jh E SS. en sah 0ER nA a a Ma 

lt Auf Raum Fit offenen Regalen ffir die Schifrsbücherei vorzusehen, 
GE 

* Leichte Spinde ung Staveinrichtungen in Sen Decks Leichte 

taueinrichtungen, Spinge und BorAo zur Unterbringung von 
Geräten una Ersatzteilen, Reinigungsgeschirr u,dgl, sind 

in und auf den Decks, wo erforderlich, vorzusehen, Die 

Kasten für Geräte und Zubehör sind möglichst aus verzink- 

tem Eisenblech herzustellen, Wenn die in den Kasten auf- 

bewahrten Teile gegen Texperstureinflüsse oder aus anderen 

Oründen isoliert werden mÜssen, sind sie mit gesignetem 

Material zu bekleiden, 

in den Wohndecks sind Halterungen für Papier- 

körbe, die die Verinewerft liefert, anzubringen, 

Für die Signalflagren sine Spinde auf£ustellen, 

62,
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Pr die Unterbringung der Nachtrettungsbojen- 

lichte, sr Nachtschussbojen, der Freilote sind äie bezüg- 

Lichen Vorschriften zu beachten, 

Die Unterbringung der Schwinrwesgiten ist besonders 

zu vereinbaren, 

Schilder Schi ffsname siehe Seite 53 . Haltbare, auch bei 

 gehwschen Licht gut lesbare Bezeichnungsschilder sind an 

allen Stellen anzuerädnen, wo es erforderlich und in der 

YNarine Üblich ist, Für sämtliche Schilder sind Schriftzei- 

chen nach der fetten Fraktur der Reichsdruckerei 20er eine 

andere Schriftart nach Vereinbarung zu verwenden, 

    

In den unteren RAZumen sind(A äldern 
N 

chauntsächiich-gravierte-und- mit schrarzsm Läck ausgefüllte ? 

Kb ————— / Uber oder nit erhabener Schrift versehene Messingschilder zu 
A An A 

; ‚verwenden, Wo Schlilüer dem Seawasser, ausgesetzt sind, oder 
£ FF 

ef © 

hnffenı ALLho / 
WR 

9 
| 

wo in dunklen REumen Messingschilder schwer erkennbar sind, 

sollen sie sus Niekelinbloch hergestellt werden, 

AngstricharbeilLen Für den Farbanstrich sind die Aliıgemeinen 

ara bestimmungen Ne 341, 35, 42 und 48 A IIX 2 massgebend, 

£ ; 
(fc Die Verordnung Über die Ausführung von Änstricharbeiten 

Mf basaron 2.2.1921 ist zu beschtien, 

Zur Vermeidung unnüätiger Ausbegserungsarbeiten 

ist der zweite und Aer Aritte Anstrich möglichst erst 

kurz vor der Fertigstellung suszuführen. Lasten, Hellegatts 

Provisnt- und sonstige selten begangene Räume sowie Stel- 

len, die nicht begangen werden und für die Reinigung schwer 

zugänglich alnd, sollen einen konservierenden Anstrich er=- 

halten; Hohlräume, äie nicht durch Handlöcher zugänglich 

gemacht werden können, sind mit Birsstein ung Portland- 

SS, 
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zement, oder wenn tunlich mit Eräpech auszufüllen; auf 

möglichste Gewichtsersparnis ist dabei besonders zu achten, 

Die Plachverkleißungen für die Isolierung der 

wasserführenden Rohre, scweit vorhanden, sollen bis auf 

äile zur Bezeichnung dienenden Farbringe ohne Anstrich 

bleiben. 

Mittelkieilplatte, Schotte, Bodenwrangen und die 

Aussenhaut im nereiche des Eisenballastes sind anstelle 

ainer Verzinkung mit einen konservierenden Heissstoffan- 

sirich zu versehen. 

Bei der Usbergabe ües Schiffes sollen alle An- 

siriche in tadellesen Zustand sein, 

ı1s Masseln so tief ad
 

Ballast Es sind rund 250 © Roheisen 

wie möglich zwischen den Bodenwrangen zu verstauen und in 

geeigneter Veise so zu befestigen, dass auch bei grossen 

+
 Krängungslagen ein Vebergehen des Ballastes verhindert 

wird, Ueber dem Kiel ist zu beiden Seiten der Mitielplatte 

ein kleiner Raum als Bilge freizulassen, Wo das Bilge- 

aA855er Sich sannmeln und abgesaugt werüäen kann, Der Ballast 

ist so Über die Sechiffslängzge zu verteilen, dass das voll 

ausgerüstete Schiff auf ebenen Kiel liegt, Die Gewichte 

sind durch Biiumastik gegen Verrosten zu Schützen, 

Geräte Die nachstehend aufgeführten Geräte und sonstigen Aus- 

rüstungsteile sind von Aer Bauwerfti zu Liefern, Die er- 

forderlichen Zinrichtungen zur sachgerässen Unterbringung 

der Befestigung auch der von der Marinewerft kostenlos 

gelieferien Geräte, Ersatzteile, Verbrauchsstoffe USW. 

sind von der DBauwerft( ku liefern und eingubauen, 

64,
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/ 

Bauwerft Liefertt 

1 Ankerädavit mit Geschirr zur Uebernäshme der Buganker 

2 Kilüsendeckel 

1 Satz Blöcke für Takelung und Besegelung, einschl, 
der erforderlichen Reserveblöäcke 

1 Satz Segel, einschl. Reserve- und Sturrsegel zemäss 
Liste auf Seite 28/22, 

1 Satz Schutzkleider ung Bezüge, wie im Abschnitt 
Segelmacherarbeiten Seite 22 beschrieben, 

2 Kapseln aus verzinktem Blech für Zeichnungen 

20 viereckige WandSllaternen aus Weissblech (Reserve- 
beleuchtung) En 

4 Zurrbäume für Boote 

20 Spillspaken, davon, 4 Reserve 

2 Backspieren mit Zubehör 

1 Ringbelzen zum LÜften des Ruders 

1 Blende für jedes Seitenfenster in der Aussenhaut 
Pas A On 

Grätinge für Steuerstand, Fallreepprattformen u. dgl. 

3 Balkenklammern 

Luftfänger aus verzinktem Eisenblech für Seiten- 
fenster 

Schlüssel Tür Deckverschraubungen, Mannlochdeckel, 
Deckspille usw, 

Vorhängeschlässer für Luken ung Lasten 

Reservegläser für Seitenfenster, in Kiste 

1 Kasten für Gurmmimaterial 

Tanks für Oel, Soda, Twist 

© Fallreeptreppen 

2
 

Relingtreppen bei den Fallreeps 

2 Seefallreeps (Sturmleitern) mit Holzsprossen 

1 Backtrog für die Küche 

85,
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1 Fliegenspind für die Küche 

1 Siebeinsatz für den Kochkessel 
Yu AA 4 

Waschaschlesseln. aus Altumi: mn für Waschräume 
mmmunamumar 

Seifenschalen u,.40gl. für Baderäume und Waschtische 

   

  

Schutzbezüge Tür Polstermibel 

Auflegemetratzen und Xopfkeile für Kommendanten, 
Offiziere und Oberfeldwebel 

Segeltuchsechutzdecke unter Auflegematiratzen 

Polsterkissen für Sitzbänke i.5,Cberfeldwebelmesse 

500 Kleiderbügel 

Schlingerleisten für Tische 

Spiegel in Offigier- und Maennschaftsräumen 
CA RR 4x 

AN A A AA A —-20--Spucknäpfe-aus-Nessing mifl rt. 

Stühle 

Sezsel für Kommanda ten-Kajüte 
u B WE DD. AS 

—benbotten Mick leg, 
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